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Berantiwortliche Nedakteure: 


Für den politiſchen Theil: 
C. Jentaue, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Rochner, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
& Iubems ki, 
ſänmtlich in Poſen. 
Berantwortli 
Jaſeratene n: 


©. Kuerte in Poſen. 


arscheint ion drei 
lährlich 


Die „Posener Zeitung“ 
Mel. Das Abonnement be — 5 
U 4. e 
he ® stellen der Zeitung, sowie alle "estämter den 
Deutschen 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Neiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abwesenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Jamilien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
gonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 
ſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 
geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 
ſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 
ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 
erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 


Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Das Reich und die Eiſenbahnen. 


Ein offiziöſer Artikel der „Hamburger Nachrichten“ hat 
die Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſatz wischen 3 
ab und dem Eiſenbahnminiſterium gelenkt, welcher ſich aus 
militäriſchen Forderungen des Grafen Walderſee an Herrn 
v. Maybach entwickelt hat. Es mag auf ſich beruhen bleiben, 
gie groß oder gering dieſer Gegenſatz bereits geworden ift. 
a vor einiger Zeit durch offiziöfe Blätter gegangenen Ans 
5 ungen, nach welchen ein General an die Spitze des Eiſen⸗ 
ahnminifteriums treten ſollte, rücken jedenfalls in ihre richtige 
Beleuchtung erſt durch dieſe auffallenden Mitheilungen des 
Hamburger Blattes. Soweit man überſehen kann, gebührt 
Herrn v. Maybach das Verdienſt, nicht bloß die Intereſſen des 
Verkehrs ſondern mehr noch die der Staatsfinanzen gegen An⸗ 
ſprüche vertheidigt zu haben, deren Befriedigung erfichtlich nur 
mit ſehr großen Koſten erreicht werden könnte. Welcher Art 
dieſe Anforderungen des Generalſtabs geweſen ſind, entzieht 
ſich im Einzelnen der Kenntniß. Graf Walderſee ſcheint ſogar 


eine Denlſchrift in dieſer Sache an den Kaiſer gerichtet zu i 


haben, und es kann fein, daß hierauf die falſchen Nachrichten 


zurückzuführen find, nach denen der Generalſtabschef in einer 


ee an den 
ußland behandelt haben und { 
ſchagen ge felt und zu einem alsbaldigen Los⸗ 


Der Artikel der 
einer Objektivität, die . Rtuchricten, 


u iſt. 

ice dane en de Ale aa den die offiziöͤſe 
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ein Keichselſea ellen gerecht zu werden. 


Es wird empfohlen, 
mit der erforderligerſeh zu Stande 


zu bringen, welches eine 


n 
2 zu ſchlichten und die Bedürfniſſe d 
Hen een wean li denen des en . 
Einklang zu bringen. Mit afmantiehen Seite der Frage, in 


Reichsverfaſſung ſoll auf 
kommen. 


Aehnliche Verſuche ſind 
ſie ſind damals aber am Wien 


tert. Es war anfangs der 80er 
der Rhein⸗Nahebahn den erſten Aueh so > Bere 
Örterung der Frage bot, inwieweit zur eingehenderen 


der Einzelſtaaten zu militäriſchen Lean Privatbahnen und die 


bedingt find. Herr v. Maybach arb 


des . 8 Bundesrath, der 

preußiſchen Staatsminiſteriums nicht lei 

> Wort der Ablehnung findet, zeigte ſich u, 

Sefüpt ge 1 5 i 
gte plötzlich in einem bis dahin nicht 

en und die Eiferſucht der Mittelſtaaten auf ib Fi 

= — — durch den preußischen Antrag gefährdet ſchien, brachte 
ande, daß der Maybachſche Entwurf gleichſam in einer 


entſcheiden⸗ 
Falle von 


ſener 


Kaiſer das militäriſche Verhältniß Deutſchlands 


befleißigt ſich 
im Ungewiſſen läßt, ob er zu G i 
es „ zu Gunſten 

ſc v. Maybach oder zu Gunſten des Generalſtabs ge⸗ 


des Blattes macht, bemüht ſich jeden⸗ 


en Autorität ausgerüſtete Inſtanz bilden 
der Verkehreintereſſe n algen Widerftreſt der militäriſchen und 


deren Worten: der Artikel 4 der 
dieſe Weiſe Leben und Geſtalt be⸗ 


n vor Jahren gemacht worden; 
ch der Einzelſtaaten geſchei⸗ 


de inne, melde arc Die Kern n e e, 


g eitet „ 
ſprechenden Geſetzentwurf aus und brachte a | 


ſonſt gegenüber Vorlagen 


Das partikulariſtiſche 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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Sonntag, 7. Juli. 


Verſenkung verſchwand. Er iſt nicht direkt abgelehnt worden, 
ſondern er iſt in dem Ausſchuſſe ſtecken geblieben, was in der 
Sache auf daſſelbe hinauskam. Ein gleiches Schickſal hatte 
eine ſpätere Wiederholung des Verſuchs. Es ſcheint, als ob 
das Experiment jetzt mit größerem Nachdruck aufs Neue gemacht 
werden ſoll, und es ſieht faſt ſo aus, als würde den Einzel⸗ 
ſtaaten zu verſtehen gegeben, daß ſie gut daran thun würden, 
ihre unumgänglichen Konzeſſionen dei Zeiten an Herrn v. May⸗ 
bach zu machen, damit ſie nicht in die Lage gerathen, größere 
Konzeſfionen an einen militäriſchen Nachfolger des gegenwärtigen 
Eiſenbahnchefs zu leiſten. 

Daß es auch ohne ein beſonderes Reichseiſenbahngeſetz geht, 
hat ſich im übrigen herausgeſtellt, als es ſich um den Bau meh⸗ 
terer ſtrategiſcher Linien, beſonders um den Bau der Grenz⸗ 
bahn, handelte, welche zur Umgehung des Basler Gebiets an⸗ 
gelegt wurde. Gleichwohl möchten wir die Meinung nicht ver⸗ 
fechten, daß es nicht im höchſten Grade wünſchenswerth wäre, 
wenn die Eiſenbahnhoheit des Reichs ihre hinreichenden geſetz⸗ 
lichen Garantien erhielte. Der Ausbau der Reichs verfaſſung 
nach dieſer Richtung hin erſcheint ſogar um ſo nothwendiger, als 
auch die widerſtrebenden Einzelſtaaten durch ihre Zuſtimmung 
zur Schaffung eines Reichselſenbahnamts zu erkennen gegeben 
haben, daß auf dieſem Gebiete eine Zentralinſtanz von Nutzen 
ſein müßte. Nur leider genügt das Reichseiſenbahnamt den 
Anforderungen, die es zu erfüllen hat, in keiner Weiſe. Man 
hat dieſe Behörde mit Recht einem Meſſer ohne Klinge ver⸗ 
glichen, welchem der Griff fehlt. Das Reichseiſenbahnamt hat 
Pflichten, aber keine Rechte. Es kann wünſchen und mahnen, 
aber ſo gut wie nichts anordnen und befehlen. Es wird von 
der überragenden Gewalt des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums 
ſo vollkommen unterdrückt, daß ſeine Autorität auch gegenüber 
den mittleren und kleineren Einzelſtaaten überaus geringfügig 
geworden iſt. Trotzdem würde ein Geſetz, welches den Artikel 4 
der Reichsverfaſſung zur Ausführung bringen wollte, am zweck⸗ 


Sehanndnennjigflet Jahrgang. 


ins erste, die 


bahnamts anlehnen, welches im Prinzip ja ganz gut gedacht iſt. 

Die Angriffe auf Herrn v. Maßbach haben ſich in der 
letzten Zeit merkwürdig gehäuft. Es iſt von geringem Werthe, 
die Einzelheiten dieſer Angriffe auf ihre Berechtigung hin zu 
prüfen. Denn für den Augenblick tritt die materielle Frage der 
beſtmöglichen Leiſtung des Eiſenbahnreſſorts ein wenig zurück 
hinter die perſönliche Frage des Bleibens oder Gehens des 
Miniſters. Was man ihm zum Vorwurfe macht, iſt einſtweilen 
weniger bemerkenswerth, als daß ihm überhaupt plötzlich und 
| von den verſchiedenſten Seiten her Vorwürfe gemacht werden. 

Seine Gegner ſitzen in allen Lagern, und es bietet einen ſelt⸗ 
ſamen Anblick, hohe Militärs mit ehrgeizigen Politikern, ge⸗ 
kränkten Agrariern und Intereſſenten der Großinduſtrie an dem⸗ 
Bei dieſer bunten Miſchung 
der Angriffskräfte könnte es ſich leicht ereignen, daß zwar das 
äußerliche Moment des Sieges fie alle vorübergehend befriedigt, 
daß aber ſpäterhin eine einzige Gruppe aus der Angriffskolonne 
den wirklichen Theil davon trägt, während die übrigen ſich wer⸗ 
den überzeugen müſſen, daß ſie nur als Sturmbock gebraucht 
worden find. Dem ſtarken Betonen des militäriſchen Elements, 
; welches für unſere gegenwärtigen Zuſtände charakteriſtiſch iſt, 
würde es zum mindeſten nicht widerſprechen, wenn der wahre 
Sieger auch hier der Generalſtabschef werden würde. 

Eines ſcheint unter allen Umſtänden gewiß: zu einer 
Wiederaufnahme des Planes, ſämmtliche deutſchen Bahnen zum 
Reichseigenthum zu machen, wird die neue Kampagne, die wir 
ſich entwickeln ſehen, nicht führen. Diefer Plan iſt fo völlig in 
den Hintergrund getreten, daß nicht einmal akademiſch an ihn 
erinnert wird. Und doch gehört das Reichseiſenbahnprofekt ſicher 
auch heute wie vor einem Dutzend Jahren zu den „Idealen“ 
des Fürſten Bismarck. Aber die Zeit iſt nicht darnach ange⸗ 
than, Pläne dieſer Art zu verfolgen. Vor allem die von oben 
her betriebene Stärkung des Selbſtbewußtſeins der Einzelſtaats⸗ 
Regierungen hat es verſchuldet, daß von Reichseiſenbahnen für 
eine längere Friſt gar nicht mehr gesprochen werden kann. 
Wenn den Regierungen geſagt wird, wie es noch vor wenigen 
Jahren ei ift, daß die Hoffnungen auf die Erhaltung des 

Reichsbeſtandes eine weit beſſere Stütze an ihnen als am Reichs⸗ 
tage, d. h. alſo dem Volke, finden, ſo kann man es ihnen im 
übrigen ja auch gar nicht verdenken, wenn fie die Konſequenzen 
im Sinne eines egoiſtiſchen Selbſterhaltungstriebes ziehen. 


N E 


| 
| mäßigſten ſich an die beſtehende Organiſation des Reichseiſen⸗ 


ſelben Strange ziehen zu ſehen. 


Deutſchland. 


bd. Berlin, 5. Juli. Soll der Arbeiter ſparen 
oder nicht! Die Frage überraſcht vielleicht manchen Leſer; 
denn daß Jemand die Arbeiter vor dem Sparen warnen und 
ihnen empfehlen könne, alles, was ſie verdienen, auch alsbald 
wieder zu verbrauchen, in guten Zeiten wie in ſchlechten, das 


eikung. 


Raum In der 
Seite 30 Pf., in der Abend aus gabe 30 Pf,, an bevor- 


dition tür dle Abendausgabe bis 
die Morzonausgabe bis 5 Uhr Nachm, angenommen. 
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Juſerate 
werden angenommen 9 
in Poſen bei der Expedition der 
Jeilung, Wilhelmſtraße 17, ö 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, Ho 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niekiſch in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8 
in Gneſen bei 3. Ehraplewski, 
in Meſeritz bei Uh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von 


5 und „Iuvalidendank“. 


1889. 


erſcheint faſt unglaublich. Wer ſo denkt, hat ſeine Rechnung 
ohne die Sozialdemokraten gemacht. Dieſe „einzigen wahren 
Freunde und ehrlichen Berather der Arbeiter“ verurtheilen die 
Sparſamkeit ausdrücklich. Einer ihrer bekannteſten Wortführer, 
L. Viereck, hat erſt kürzlich wieder in ſeiner Zeitung „Das 
Recht auf Arbeit“ Folgendes gelehrt: „Vom Standpunkt des 
Arbeiters iſt und bleibt das Sparen ein volkswirthſchaftlicher 
Fehler; er muß bei Strafe des Sinkens ſeiner Lebenshaltung 
jeden verwendbaren Groſchen nur zu 
zur Anſammlung von Kapital verwenden, da er doch nicht ſoviel 
erübrigen kann, um ſich zum Unternehmer aufzuſchwingen.“ Wir 
wollen nicht darauf eingehen, daß gerade unſere Unternehmer 
allermeiſt ihre gegenwärtige Stellung der eignen Sparſamkeit 
oder derjenigen ihrer Väter und Großväter verdanken, und daß 
das Sparen noch zu hundert anderen Dingen nützlich iſt als 
nur dazu, Arbeitnehmer in Arbeitgeber umzuwandeln; wir 
wollen nur feſtſtellen, daß die Sozialdemokratie das Sparen des 
Arbeiters als einen volkswirthſchaftlichen Fehler bezeichnet. Wie 
gefährlich ſolche Lehre wirkt, wie ſehr ſie das Streben nach 
Selbſihilfe ſchwächen muß, liegt auf der Hand. Die beſten 
Waffen gegen derartige Lehren ſind Hinweiſe auf ſolche Fabri⸗ 
ken, deren Arbeiter alle ohne Ausnahme ſparen, und ſich frei⸗ 
willig einen Zwang zum Sparen auferlegt haben. Dei David 
Peters in Neviges z. B. iſt der Sparzwang auch für Erwachſene 
durch einſtimmigen Beſchluß der Arbeitervertretung eingeführt; 
mehrere Male hatten die Arbeiter eine allgemeine Abſtimmu 
über die Frage der Fortdauer dieſes Zwanges: fie erklärten fi 
einſtimmig dafür. Ihre Erfahrung muß ihnen wohl gelehrt 
haben, daß das Sparen kein Fehler iſt. Ein anderes Beiſpiel 
gewährt uns der eben erſchienene 25. Rechenſchaftsbericht des 
Spar-, Konſum und Bauvereins der Fabrikgenoſſenſchaft von 
P. C. Turck Wwe. in Lüdenſcheid. Die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins, welche fi freiwillig verpflichten, mindeſtens 5 Prozent 
ihres Lohnes zu ſparen, find von 93 im Jahre 1864 auf 649 
angewachſen, deren Guthaben betrug am 1. Januar 1889 ein⸗ 


seohsgespaltone Petitrelle oder deren 
Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 


or Stelle entsprechend höher, worden in der Exp®- 
1 N Uhr Vormittags, für 
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ief. * 


8 J. aube & C., . 
Haaſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe 


deren Hebung und nicht \ 


1 


ſchließlich Dividenden und Prämien 192 690 Mark. So haben 
z. B. 8 Wittwen Guthaben zwiſchen 728 und 1704 Mark, 


6 Jungfrauen zwiſchen 538 und 763 Mark, 4 Jünglinge zwi⸗ 
ſchen 951 und 1547 Mark, 5 Mädchen konnten zu ihrer Hoch 
zeit zwiſchen 200 und 450 Mark Sparkapital erheben; ein 
Mitglied ſparte im Jahre 1888: 130 Mark, ein zweites 156, 
ein drittes 165, ein viertes gar 325 Mark. Wenn die ſozia⸗ 
liſtiſchen Lehrer die Sparſamkeit aus eigner Praxis ebenſogut 
kennten wie dieſe Arbeiter, ſo würden ſie anders darüber ſchrei⸗ 
ben. Oder was noch wahrſcheinlicher iſt, ſie würden keine So⸗ 
zialdemokraten mehr ſein, 
was in der gegenwärtigen Well 


N 
a 


nicht mehr in Phantaſiegebilden ſuchen, 
bereits zu finden iſt. Bluntſchlt 


ſagt: „Eine Spareinlage iſt ein Damm gegen kommuniſtiſche 


Gelüſte. Keiner der nach ei 
ſtätten geſangenen und gefallenen 

— Nach norwegiſchen Zeitungsberichten iſt der 
Konſul in Trondhiem telegraphiſch benachrichtigt, 
Raifer im ſtrengſten Incognito reift. Man glaubt, 
Kaiſer auf der Rückreiſe eine Tour durch Norwegen von Molde 5 
oder Bergen nach Chriſtiania machen wird. 

— Das Verhalten unſerer 5 
deutſchen Bundesfürſten mußte ſchon öfters gerügt werden; 
fo die Angriffe der „Poſt“ und der „Rhein.⸗Weſtfäl. 31g.“ auf 
den Großherzog von Heſſen. Den Vogel schießt die „Kölniſche 
Zeitung“ ab mit ihrer Behandlungsweiſe 
ſeit ihrem Prozeß wegen Beleidigung dieſes 
jeden Anlaß, um ihr Müthchen an 
ihrem Redakteur die Strafe 
ihrem geſtrigen Abendblatt ſchreibt dat Blatt in ſehr buche 
ſichtiger Abſicht: „Se. Durchlaucht Heinrich XXII., ältere Linie, 
ſouveräner Fürſt Reuß, Graf und Herr von Plauen, Herr 
zu Greiz, Kranichfeld, Gera, Schleiz und Lobenſtein, haben 


rbeiter hatte ein Sparbuch.“ 
daß 


Fürsten benutzt fie 


it Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin und drei Prinzeſſinen 
29985 bender Staaten verlaſſen, um die Inſel Rügen mit 


Töchtern 
einem längeren Aufenthalt zu beehren.“ ö 
— Mit dem verſtorbenen ehemaligen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Haſenelever iſt aus den Reihen der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie der letzte „Laſſalleaner“ verſchwunden. Die ehemals 
laſſalleaniſche Richtung in der Sozialdemokratie, die ihren Gegen⸗ 
fag zu den Anhängern von Marx im Jahre 1870 bei der Ab⸗ 


der Pariſer Nationalwerk⸗ 4 
deutſche 


der 
daß der 


braven Offiziöſen gegenuber | 


des Fürſten Reuß; 1 


demſelben zu kühlen, obwohl 
in Gnaden erlaſſen wurde. In 


EN en re 


ſtimmung für die Kriegsanleihe noch ſtark zur Geltung brachte, 
gehört in Wirklichkeit ſchon ſeit langer Zeit nur noch der 


Geſchichte an. 
wo die Laſſalleaner unter Führung Haſenclevers ſich mit den 
Eiſenachern unter Bebel und Liebknecht dauernd verſchmolzen, 


5 


iſt die erſtere Richtung nach und nach vollſtändig verdrängt 


worden. Perſönlich gehörte Haſenclever auch nach 
einigung zu den angeſehenſten und beliebteſten Mitgliedern der 


der Ver⸗ 


Seit dem Gothaer Kongreß im Jahre 1875, 
1 


ſoßialdemokratiſchen Partei, aber dem Einfluß der beiden geiſtig 


iſt doch nicht blos für gewiſſe Klaſſen da. 


ä Auch die 


bedeutendſten Führer, Bebel und Liebknecht, gegenüber war er 
nicht im Stande, die Rolle aufrechtzuerhalten, die er als Prä⸗ 
ſident des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ nach dem 
Rücktritt Schweitzers geſpielt hatte. Sein Heimgang, der ihn 
von unheilbarer geiſtiger Umnachtung erlöſte, wird von der 
deutſchen Sozialdemokratie aufrichtig betrauert. Das „Berl. 
Volksbl.“ widmet ihm einen Nachruf, an deſſen Schluß es mit 
leiſer Anſpielung auf den überwundenen nationalen Standpunkt 
des alten Laſſalleaners heißt: 

„Eine andere Generation iſt mittlerweile herangewachſen, der 
Geſichtskreis iſt heute ein weiterer, der Kampf ein viel erditterter ges 
worden, als er es zu jener Zeit war, als der Allgemeine deutſche 
Arbeiterverein in feiner höchſten Blüthe ſtand und Haſenelever noch 
Präfident war. Der Verſtorbene blieb zwar auch in den Stürmen ſeit 
1878 unbeugſam, wie die Eichen ſeiner Heimath. Aber bitter hat es 
der im beften Sinne des Wortes kerndeutſch denkende und fühlende 
Mann doch immer empfunden, daß auch ihm, der in drei Kriegen mit 
der Waffe in der Hand an des Landes Grenze ſtand, der elende 
Vorwurf der Reichsfeindſchaft und Vaterlandslofigkeit nicht erpart 
blieb. Ein braver deutſcher Mann, der aber über dem Deutſchthum 
das Menſchenthum nicht vergaß, der über dem Vaterland nicht die 
Menſchheit aus dem Auge verlor, ſondern in ihrem Dienſte und zwar 
beſonders ihres armen und enterbten Theiles ſtritt, kämpfte und litt, 
das war Wilhelm Haſenelever. Im Andenken aber für Wahrheit und 
Gerechtigkeit degeiſterter Männer, vor allem aber im Gedächtniß des 
kämpfenden und vorwärts ſtredenden Proletariats wird Wilhelm Haſen⸗ 
clevers Name unauslöſchlich eingegraben bleiben.“ 

— Zu der Maßregelung des Bergmanns Schröder 
durch den Direktor Hibck der Zeche Kaiſerſtuhl wegen der gegen 
die Eingabe der Dortmunder Handelskammer gerichteten und 
von ihm mitunterzeichneten Erklärung bemerkt der „Reichsbote“: 

War ſchon die Petition der Dortmunder Handelskammer derart, 
daß fie allgemeines ſchmerzliches Staunen hervorrief, jo wird man 
noch mehr erſtaunt ſein, wenn wan jetzt hört, daß Mitglieder dieſer 
Handelskammer den Arbeitern nicht einmal das Recht zugeſtehen 
wollen, ſich gegen die in jener Petition auf ſie gehäuften ſchweren 
Beſchuldigungen zu vertheidigen. Man nimmt's doch dem geſchlage⸗ 
nen Thier nicht Übel, wenn es fchreit, und ſelbſt dem größten Ver⸗ 
brecher wird vor Gericht eine Vertheidigung zugeſtanden. Wünſchten 
die Verwaltungen, daß jede Diskuſſion vermieden werde, ſo hätten ſie 
ſelbſt damit area und ihre Petition an den Reichskanzler, wie die 
Artikel in ihrem Organe, der „Rh. Weſtf. Ztg.“, unterlaſſen müſſen, 
wenigſtens fo lange, dis die königliche Unterſuchungskommiſſion ihre 
Arbeit adgeſchloſſen hat. Dieſe nationalliberalen Herren reden ſonſt 
immer ſo gern vom freien Rechtsſtaat; aber ein Rechtsſtaat muß doch 
auch ein Gerechtigkellstaat ſein und als ſolcher muß er das Recht der 
Ardeiter ſo gut ſchützen wie das des Arbeitgebers. Der Rechtsſtaat 
Das A⸗B⸗C. der Gerech⸗ 
tigkeit fängt aber mit dem Satz an: audiatur et altera pars, man 
höre auch die andere Partei.“ 

— Wie aus Bern gemeldet wird, ſollen demnächſt die 
Antworten des Schweizer Bundesraths auf die im 
„Reichsanz.“ veröffentlichten Noten des Reichskanzlers im 
„Bundesblatt“ erſcheinen. 

In einer dunkel gehaltenen Auslaſſung kündigen die 
„Berl. Polit. Nachr.“ an, daß Schriite geplant werden, um 
unſer Schulweſen in einer Weiſe umzugeſtalten, welche den 
„Irrlehren der Sozialdemokratie“ einen wirkſamen 
Damm entgegenzuſetzen geeignet iſt. Dieſe Ankündigung 
des offiziöſen Organs lautet wörtlich: 
„Man würde fehl gehen, wenn man annehmen wollte, daß die 
Fürforge der Regierung bezüglich Abwehr der Sozialdeme kratie ih 
auf das Gebiet der eigentlichen Sozialpolitik beſchränkte. Sie erſtreckt 
ſich vielmehr auf alle e des Staatsweſens, auf denen eine Ein⸗ 
wirkung der Sozialdemokratie zu beſorgen iſt. So werden unter An⸗ 
derem Erörterungen darüber angeſtellt, inwiefern unſer Schulweſen in 
— heutigen Geſtalt und zwar das höhere wie das Volksſchulweſen, 
er Aufgabe genügt, den Irrlehren der Sozialdemokratie einen wirkſa⸗ 
men Damm entgegenzuſetzen oder ob von demſelden nicht etwa Folgen 
zu erwarten find, welche, wie zum Beiſpiel Halbdildung, Ueberfül⸗ 
lung der Hochſchulen und akademiſchen Berufe, dazu 13 
find, der Sozialdemokratie neue Kräfte ge Aus den Ergeb» 
niſſen dieſer Erörterungen dürften ener 8 t die praktiſchen Konſe⸗ 
quenzen gezogen werden.“ 

Die Klagen über Halbbildung, Ueberfüllung der Hochſchulen 
u. ſ. w. werden in der offiziöſen Preſſe, vor allem in der 
„Norbd. Allg. Ztg.“, ſeit langer Zeit mit großer Breite und 
Hartnäckigkeit vorgetragen. Wie man ſich aber das Eingreifen 
des Staates gegen dieſe Mißſtände vorſtellt, darüber find bis her 


Andeutungen von offiztlöſer Seite noch nicht gemacht worden. 
enthält keinen Wink über den In⸗ 


Jes in der That ſolche zauberhafte Weſen ſelen, lag übrigens in 


obige Auslaſſung 
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Das Meerleuchten. 
Die Farbe des Meerwaſſers iſt in der Regel von fremden 


Einwirkungen abhängig; bald iſt es das intenſive Licht der 


Sonne, welches das ſchmutzig grünliche Waſſer ſmaragden oder 


purpurn durchleuchtet, bald der bewölkte Horizont, welcher das 


Grün in unbeſtimmtes Schwarz verwandelt; bald läßt die Be: 


6 ſchaffenheit des Meergrundes das Waſſer kalkgrau oder milch⸗ 


4 lich erſcheinen zu laſſen. 


weiß, lehmgelb oder röthlich, bald der Reflex des blauen 
Aethers daſſelbe bläulich erſcheinen. Selbſt Milliarden von 
Seethierchen und ſchwimmenden Pflanzen tragen das Ihrige 
dazu bei, den Farbenſchimmer des Meeres am Tage veränder⸗ 
Eine höchſt in tereſſante Erſcheinung 
aber iſt die lichte Farbe oder das Leuchten des Meeres bei 


Nacht. Dieſe Beleuchtung der dunklen Fluth iſt keineswegs 


ſphäriſcher Natur, ſon dern die finſterſten Nächte find hierfur 
die geeignetſten. Obſchon das ſeltſame Phänomen des Meer⸗ 
leuchtens ſo alt if, wie das Irrlicht der Sümpfe, fo 
ſcheint ſich doch bis in die neuere Zeit die wiſſenſchaftliche 
Forſchung mit dieſem Gegenſtande wenig beſchäftigt zu haben. 
Der Seemann ſah ohne Erkenntniß die Furche, welche ſein Fahr⸗ 
zeug im ſchwankenden Waſſerfelde gezogen hatte, mitten in tiefer 
Nacht ganz von weißem Lichte erleuchtet oder bemerkte plötzlich 
mit einer an Schrecken grenzenden Verwunderung, wie die ganze 
Wogenfläche ſich mit flammenden Sternen bedeckle, als hätte der 


Dimmel ſich herabgeſtürzt und dae Schiff rolle über Millionen 


kleiner Welten in unbegreiflicher Verzauberung dahin. Gleich 
den Diamantgrotten des Märchenreiches erglänzte oft das 
Waſſer ſelbſt bis in ungewiſſe Tiefe, oder die ſtille Oberfläche 
gewährte mit ihrem belebten Gewirr von leuchtenden Punkten 
und Streifen den Anblick tanzender Elfen. Die Meinung, daß 


halt oder die Form, die man den „praktiſchen Konſequenzen“ 
der ſtaatlichen Erhebungen zu geben gewillt if. Man wird 
daher mit berechtigter Spannung weiteren offiziöſen Kundgebun⸗ 
gen in dieſer alle Kreiſe lebhaft berührenden Frage entgegen 
ſehen. 

— In dem Juliheft der „Preuß. Jahrbücher“, als deren allei⸗ 
niger Herausgeber jetzt Dr. H. Deldrück zeichnet, nimmt Profeſſor von 
Treitſchke in folgenden Zeilen Abſchied von den Leſern: „Zum Ab⸗ 
ſchied. Nachdem ich dieſer Zeitſchrift vor einunddreißig Jahren als 
ihr jüngſter Mitarbeiter deigetreten din und ſeit dem Jahre 1866 bei 
ihrer Leitung mitgewirkt hade, nehme ich heute von ihren Leſern Ab⸗ 
ſchied. Während dieſer langen Zeit find die Preußiſchen Jahrbücher 
niemals von irgend einer Partei unterſtützt, zuweilen ſogar in ſchwere⸗ 
ren Tagen, von der großen Mehrzahl der deutſchen Blätter bekämpft 
worden. Um ſo wärmer und herzlicher muß ich alſo allen denen danken, 
die mich durch ihr Vertrauen geehrt und ermuthigt haben. Berlin, 
25. Juni 1889. Heinrich von Treitſchke.“ 

— Aus Kiel, 4. Juli, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Zwei 
deutſche Schulſchiffe, die „Niobe“ und die „Ariadne“ befinden ſich 
augenblicklich in den engliſchen Gewäſſern, aber die „Ariadne“, welche 
den zweiten Jahrgang der Schiffsjungen an Bord hat, wird am 15. 
d. M. Dartmouth verlaſſen, um zunächſt nach Vigo, ſpäter nach Ma⸗ 
deira und den Kap Verdiſchen Inſeln zu gehen. Ende September wird 
von St. Vincent aus die Reiſe nach der oſtamerikaniſchen Station an⸗ 
ser Das dort bisher ſtationirte Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“, 

ommandant Kapt. z. S. Büchſel, wird am 16. d. M. von Halifax 
aus die Heimreiſe antreten und zunächſt nach Falmouth gehen. Das 
Kadettenſchulſchiff „Niobe“, Kommandant Kapt. z. S. Aſchenborn, 
liegt augenblicklich in Leith, geht aber am 8. d. M. nach Comes (Inſel 
Wight), wohin der Kaiſer ſich Ende Auguſt mit der ganzen Ma⸗ 
növerflotte begeben wird. Die beiden Panzerdiviſtonen derſelden 
haben, wie gemeldet, am 2. d. M. Kiel verlaſſen, ſie ſollen aber erſt 
am 14. d. M. in Wilhelmshaven eintreffen. Dort ſoll in der zweiten 
Hälfte des Monats auch die Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion der Nord⸗ 
fee, beſtehend aus den Panzerfahrzeugen „Mücke“, Kommandant Korv.⸗ 
Kapt. v. Schuckmann II., „Salamander“, Kommandant Kapt.⸗Lieut. 
Villers, „Viper“, Kmdt. Kapt.⸗Lieut. Trüppel, und „Camaeleon“, Kmdt. 
Kapt.⸗Lieut. Grolp, in Dienſt geſtellt werden. — Der Aviſo „Grille“, 
Kmdt. Korv.⸗Kapt. Ihn, bat die Admiralſtabsreiſe in der Nordſee 
beendet und iſt geſtern in Wilhelmshaven eingetroffen. Im neueſten 
r RAAB wird für die kaiſerliche Dacht „Hohenzollern“ 
und den Aviſo „Greif“ das Hofpoſtamt als Poſtſtation angegeben. 
Der Aviſo „Greif“ wurde in dieſem Frühjahr zum Schutze der Nord» 
ſeeſiſcherei in Dienſt geſtellt, wie man hört, wird das Fahrzeug nach 
Rückkehr von den Lofoten zu dieſem Zweck auch weiter in Dienſt blei⸗ 
ben. — In verſchiedenen Blättern kann man die cherung leſen, 
daß die Reparaturen der „Olga“ in Sydney raſche Fortſchritte machen, 
das Schiff hat Sydney aber bereits am 20. Juni verlaſſen und auf 
der Heimreiſe Thursday Island am 30. v. M. erreicht und iſt vor⸗ 
geſtern von dort wieder und zwar nach Aden in See gegangen. 
Hafen von Apia weht ſeit dem 15. Juni wieder die deutſche Kriegs⸗ 
flagge vom Kanonendoot „Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant 
Credyer. Die Ankunft der „Alexandrine“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän von Prittwitz u. Gaffron, wird demnächſt aus Sydney ge⸗ 
meldet werden. Die Kreuzerkorvette „Sophie“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Herbig, iſt am 12. Juni von Auckland nach Apia ge⸗ 
gangen und wird vorausſichtlich dork auch ſchon eingetroffen ſein. Das 
Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Kapitän⸗ Lieutenant Aſcher, hat 
am 29. v. M. in Shanghai die Beſatzung gewechſelt und iſt am 2. d. 
M. von dort in See gegangen. Von den auf den afrikaniſchen Statio ⸗ 
nen befindlichen Schiffen * neue Meldungen nicht vor. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam detrug im 
Mai 1889 12836 und von Januar bis inkl. Mai 43 975 Köpfe. Von 
dieſer Geſammtzahl kamen aus der Provinz Poſen 6533, Weſtpreußen 
5761, Pommern 4225, Bayern rechts des Rheins 4008, Hannover 3002, 
Schleswig⸗Holſtein 2730, Württemberg 2532, Brandenburg mit Berlin 
1780, Rheinland 1627, Baden 1505, Heſſen⸗Naſſau 1334, Pfalz 1048 ꝛc. 
Im gleichem Zeitraum der beiden Vorjahre betrug die Zahl der Aus⸗ 
wanderer über 48 000, während fte in der erſten Hälfte der achtziger 
Jahre erheblich höher geweſen war. 
Hamburg, 4. Juli, Unter dem Namen „le Comte de Bourbon“ 
iſt am Dienſtag Morgen im Hamburger Hof der Herzog von Char 
tres abgeftiegen. Der Herzog reiſte am Dienſtag Abend nach Kopen⸗ 
hagen weiter. Wie der „Odg. Korr.“ hört, wird er in etwa 14 Tagen 
hierher zurückkehren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 4. Juli. In den vereinigten Ausſchüſſen der 
ungariſchen Delegation wurde geſtern der Okkupations⸗ 
kredit erledigt, bei welchem Anlaſſe der Reichsfinanzminiſter 
Kallay, welcher als ſolcher an der Spitze der Verwaltung von 
Bosnien ſteht, wieder eine Reihe von Anfragen über die Ver⸗ 
hältniſſe in den okkupirten Provinzen beantwortete. Die Auf 
klärungen des Miniſtere ergänzten das Bild, das er bereits 


einer Zeit, als der menſchliche Geiſt noch in den Banden bes 
Aberglaubens befangen war, ſehr nahe. Das Irrlicht auf ödem 
Sumpfe galt lange als ein verlockender, böſer Geiſt. Das 
nächtlich leuchtende Meer war alſo unter dieſem Geſichtspunkte 
der Schauplatz von Millionen tanzender Geiſter. Sie waren 
indeß meiſt friedlicher Art, denn das ſtürmiſch bewegte Meer 
leuchtete ſelten. Der Seemann ſegnete daher die ſchwefelſtrahlen⸗ 
den und demantſchimmernden Waſſergeiſter. 

Endlich aber kam das Jahrhundert der ee mit der 
Lupe und Sonde des wiſſensdurſtigen Geiſtes. an be⸗ 
gnügte ſich nicht mehr, die Pracht des Meerleuchtens zu bewun⸗ 
dern, ſondern man forſchte ohne Vorurtheil nach deſſen Ent⸗ 
ſtehungsurſache, die man zunächſt auf die Natur der Phosphores⸗ 
cenz zurückzuführen ſuchte. Man hatte beobachtet, daß gewiſſe 
Stoffe und Weſen des Thierreiches, Minerals und Pflanzen 
reichs, als Inſekten, Würmer, faulende Fiſche, Schwämme, 
faules Holz, Flußſparh, Phosphorit, Auſternſchalen, ſalpeter⸗ 
Sauter Kalt und dergleichen ſtärker oder ſchwächer phosphores⸗ 
ciren, indem fie entweder vom Sonnenlichte ſozuſagen vorher 
imprägnirt werden oder bei der Zerſetzung Phosphorwaſſerſtoff⸗ 
gas bilden, oder vermöge ihrer ſonſtigen, chemiſch noch nicht 
ganz klar erkannten Eigenſchaften Licht ausſtrahlen, welches weder 
flammt noch brennt. 

Der Naturforſcher und Seefahrer Johann Reinhold Forfter 
war der Erſte, welcher über die wahre Natur des Meerleuchtens 
leitende Andeutungen machte, indem er theils elektriſche Reibung, 
theils Phosphorescenz verweſender Stoffe, theils lebende Mollus- 
ken, Zoophyten, Quallen und dergleichen als wirkende Kräfte 
angab. Prof. Karl Vogt verbeſſerte die Theorie von der ani⸗ 
maliſchen Phosphorescenz, ohne indeß ſchlagende Beweiſe dafür 
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im Ausſchuſſe der zöſterreichiſchen Delegation über die erfreu 
lichen Fortſchritte in den okkupirten Ländern entworfen hatte. 
Herr v. Kallay wurde ſogar von einem Mitgliede der Oppoſi⸗ 
tion, dem Grafen Albert Apponyi, zu den erzielten Erfolgen 
lebhaft beglückwünſcht. Speziell die Koſſowofeier in Bosnien 
anlangend, ſagte der Miniſter: Der Tag, an welchem die Schlacht 
auf dem Amſelfelde ſtattgefunden hat, wurde in den Okkupa⸗ 
tions⸗Provinzen ſtets gefeiert. Im Hinblick darauf war auch 
nicht die geringſte Urſache vorhanden, wegen der in Serbien 
ftatifindenden Feier in Bosnien irgendwelche Beſorgniß 
zu hegen. Der Tag wurde daſelbſt, ſowie alljährlich, auch heuer 
gefeiert. Die Behörden hatten gar keine Urſache, einzuſchreiten, 
denn überall iſt alles in der loyalſten und ruhigſten Weiſe ver⸗ 
laufen. Nach einigen aus ländiſchen Blättern wäre davon die 
Rede geweſen, daß eine große Anzahl der Bevölkerung aus 
Bosnien nach Ravanitza pilgern würde. Insgeſammt find aber 
höchſtens dreißig Perſonen abgereiſt, und zwar hat jeder Ein⸗ 
zelne ausdrücklich einen Reiſepaß verlangt. Von dieſen waren 
einzelne in Ravanitza, andere in Agram, und nur zwei FJami⸗ 
lien find nach Kruſchewatz gegangen. Bei den Kirchenfeierlich⸗ 
keiten wurde die größte Aufmerkſamkeit darauf verwendet, gar 
nichts derartiges zu ſogen, was die anderen Nationalitäten oder, 
richtiger geſagt, die Andersgläubigen beleidigen könnte. Bezüg⸗ 
ch der Agrarverhältniſſe in Bosnien bemerkte der Miniſter, 
daß ſeit der Okkupation das Land einen ſehr günftigen Umge⸗ 
ſtaltungsprozeß durchmache. Die Kmets (börigen Pächter) find 
beſtrebt, ſich abzulöſen, fo daß bis Schluß des vergangenen 
Jahres der Befig von 8011 Kmets abgelöſt wurde, und zwar 
mit der Summe von 2 135 000 Gulden; dies bedeutet beiläufig 
15 393 erwachſene Männer, die im Kmetverhältniſſe geſtanden 
und demnach insgeſammt mit ihren Familienmitgliedern 40 000 
bis 50 000 Menſchen, die Freibauern wurden. Die Regierung 
unterſtützt in jeder Richtung dieſe Bewegung, und bevor die 
Grundbücher eingeführt wurden, hat die Regierung ſich beſtrebt, 
durch Vermittelung von Anlehen für die Kmeis die Ablöſung 
möglich zu machen. Die Großgrundbeſitzer gehen aber deshalb 
keineswegs zu Grunde. Mit der Zeit wird auch der Glaubens⸗ 
und Nationalitäten⸗Unterſchied bei dem Verhältniſſe zwiſchen 
Großgrundbefitz und Kmets vollſtändig verſchwinden. Es wird 
eine Großgrundbefitzerklaſſe entſtehen, welche im Stande ſein 
wird, dem Volke materiell und geiſtig mit gutem Beiſpiele vor⸗ 
anzugehen, was in allen übrigen Staaten der Balkan⸗Halbinſel 
eben vollſtändig fehlt. N 


Fraukreich. 
* Paris, 4. Juli. Deputirtenkammer. Präſtdent Meline 
theilt mit, es ſeien drei Vorſchläge über die Bewilligung von Krediten 
ur Hilfeleiſtung bei der Kataſtrophe von St. Etienne eingegangen. 
8 Tirard erklärt, der Miniſter des Innern Conſtans 
und der Minifter der öffentlichen Arbeiten Guyot würden heute Abend 
nach dem Schauplatz des Unglücks abreiſen, nach ihrer Rückkehr werde 
die Regierung das Haus um Unter gungen angehen, die allen Bes 
dürfniſſen söheiten würden. vn eine 2 98 erklärt Miniſter 
Guyot, ihm ſei ein zuſammenfaſſender B des Oder aD 
ae zugegangen. Danach habe dis zur Stunde die Urſache de 
Unglücks, dem etwa 180 Menſchen zum Opfer gefallen ſeien, nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. Auch ließe ſich noch nicht beurtheilen, ob die Berg» 
werksverwaltung alle Vorſchriften der Regierung defolgt hade. Der 
Miniſter werde der Kammer zur Zeit die betreffenden Schriftſtücke 
unterbreiten. Mezieres legt den Bericht üder das vom Senat abge⸗ 
änderte Militärgeſetz auf den Tiſch des Hauſes. — Die Kammer ſetzt 
dann die Berathung des Einnahmebudgets fort, ſetzt einige Poſten 
herab und ſtreicht andere, darunter die Einnahme von 2 900 000 Frks. 
aus dem Zoll auf Eſſig und Säuren. Da die Kammer nur bis 
Artikel 11 des Budgets gelangt, deantragt der Berichterſtatter, auch 
morgen das Budget auf die Tagesordnung zu ſetzen. Das Haus 
einigt ſich ſchließlich auf den Antrag Baslys, morgen Vormittag die 
für Freitag angeſetzten Arbeiterfragen zu erledigen und Abends das 
Budget zu derathen. . 
Senat. Vorlage über Vermehrung der Feldartillerie um 19 
Batterien. Der Kriegsminiſter Freyeinet beantragt die Dringlich⸗ 
leit der Berathung, da die Vorlage für die nationale Vertheidigun 
von größter Wichtigkeit ſei. Oberſt Meinadier ift der Anficht, da 
das zuläſſige Maß durch die ſtetige Vermehrung der Batterienzahl 
überſchritten werde; trotzdem wolle er nicht gen die Vorlage aufs 
treten. Nach Annahme des erſten Artikels erklärt Meinadier, der Ent⸗ 
wurf ſchaffe 500 neue Lieutenantsſtellen, das ſei viel zu viel; er de⸗ 
antrage daher, eine weitere Vermehrung der LER 


abzulehnen. 
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aufſtellen zu können, ſo daß bis heute das Meerleuchten noch 
nicht völlig erörtert iſt, aber die bisherigen Angaben über die 
Entſtehung deſſelben auch nicht haben entkräftet werden können. 
Jedenfalls produziert das Meer jeden Augenblick eine Unmaſſe 
organiſcher Körper, größerer wie mikroſkopiſcher Geſchöpfe, 
während ebenſo viele ſterbend und ſchwimmend den Ver⸗ 
weſungsprozeß durchmachen. Alle dieſe weiß⸗ und roth⸗ 
blütigen Meeresgeſchöpfſe haben im Stadium der Verweſung 
die Eigenſchaft, ſtark phosphoriſch zu leuchten, namentlich die 
Mollusken und Quallen, welche zerſetzt Fluthen von Schleim 
bilden, Außerdem ift feſigeſtellt, daß viele kleinere Thiere, wie 
der Leuchtkäfer und der Demantwurm, im lebenden Zuſtande 
Licht ausſtrahlen. Warum ſollten nun, wenn plötzlich eine 
Meereswelle ſolch eine Gallertfluth oder Schaaren von leuchten⸗ 
den Waſſerthierchen in die Nähe eines Schiffes führt, dieſe 
nicht den großartigen Effekt machen, welchen die Seeleute jo 
oft ſtaunend beobachtet haben? 

Man hat bemerkt, daß ruhigere, nur wenig ſalzige Ge⸗ 
wäſſer, z. B. das Kaspiſche Meer, die todte Bal, die meiſten 
Beispiele nächtlichen Leuchtens gewähren — ein Grund mehr 
für die Angaben Forſters und Vogts. Uebrigens bietet das 
erſtgenannte Meer außer dem Phosphoresciren an feinen Rän⸗ 
dern das impoſante Schauſpiel nächtlicher Beleuchtung, ſobald 
von außen der Anſtoß dazu gegeben wird. An mehreren Ufer⸗ 
ſtellen find nämlich bedeutende Naphtha⸗Quellen, deren Inhalt 
ins Meer fließt und große Strecken blartig bedeckt. Man 
braucht nur ein Bündel brennendes Werg auf die leiſe wos 
gende Naphthafluth zu ſchleudern, um ſofort den Effekt eines 
Meerleuchtens zu erzielen. Bewohner und Reiſende am Kaspi⸗ 
ſchen Meer bereiten ſich dieſes Schauſpiel ſehr oft. 
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Miniſter Freyc inet erinnert, daß die Vorlage nicht Friedens, fon 
un Kriegszeiten ins Aug: faſſe und von dieſem Geſichtspunkt aus 
f die Vermehrung nothwendig. Die Vermehrung der Lieutenants⸗ 
ellen dezwecke, jeder Batterie für den Kriegsfall zwei Lieutenants 


aktiven Heeres zu ſichern. Der Unteranttag Meinadier wird ver» 
worfen und die Vorlage in der Faſſung der Regierung ans 
genommen. : 


Dänemark. 

1 * Sin Petersburger Brief, welchen der däniſche Journaliſt 
ndré Lütken in dem Kopenhagener Blatte „Politiken“ ver⸗ 

öffentlicht, derührt die Frage, wie ſich Dänemark in einem 

etwaigen Weltkriege, und zwar beſonders Rußland gegenüber, 
verhalten ſolle. Lütken ſchreibt: 

8 In en politiichen Kreiſen findet eine lebhafte Erörterung ſtatt, 
er die Verbündeten, welche Rußland in einem aligemeinen europät- 
en Kriege zu erwarten hade, und mit einer merkwürdigen Einftims 
geit und liebenswürdigen Ungenirtheit läßt man Dänemark mit 
ankreich und mit Rußlands „einzigem Freunde“ in eine Linie rücken. 

2 kann bei ſolchen Erörterungen ſtets mit der 5 Beſtimmtßheit 

— hören, daß die einzige Neltung für Dänemark darin liegt, mit 

Zusland auf Beben und Tod zuſammen zu ſtehen. Denn es ſei eine 
N ae, aß zwiſchen Deutſchland und Schweden⸗Norwegen ein 

fe n n dene Pachten Uebereinkommen beſtehe. Da man nicht 

. I Dänemark Aeußerungen in derjelben Richtung hört, win ich 

erlauben, an dieſer Stelle eine feierliche Erklärung von König 

Dent icht wiederzugeben, die erſt einige Tage alt iſt: daß zwiſchen 

ae and und Schweden nicht irgend welche politiſche 

habe Salas n EA ee ebene Anne 
auben, es de ſch⸗ norwegiſchen 

teb fein würde, wenn Tele klärung allgemeiner Beh 2 8 


„Großbritannien und Irland. 

8 London, 4. Juli. Die Hochzeit der Prinzeſſin Louiſe 
5 n Wales wird am 27. d. M. in der Kapelle von Bucking⸗ 
am Palaſt ſtattfinden. 


Egypten. 
8 Kairo, 3. Juli. Ueber das vorgeſtrige Treffen wird dem 
1 ureau Reuter“ des Weitern gemelbet: „Hauptmann Sillem 
elegraphirt aus Wady Halfa, daß ein Dampfer mit 40 Ver⸗ 
Sehen an Bord daſelbſt ſoeben von Arguin angekommen ſei. 
e Mannſchaften beſtätigen den früheren Bericht über die 
won Natur des Kampfes. Das Treffen erfolgte nördlich von 
un Die Derwiſche ſuchten in entſchloſſener Weiſe am 
10 ußufer feſten Fuß zu faſſen. Um dies zu verhindern, rückte 
gun Oberſt Woodhouſe mit feiner Feldmacht fofort entgegen. 
n nd leiftete hartnäckigen Widerſtand, wurde aber ſchließlich 
3 ommen zurückgeſchlagen. Während des Treffens wurde 
2 ſeiner Kanonen erobert, während eine andere von den 
abe eren im Stich gelaſſen ward. Das Treffen dehnte ſich 
= a Entfernung von ſieben Meilen aus; die Der wiſche 
Hau mich Juß um Fuß zurück. Zwei britiſche Offiziere, 
— von Naſon und Lieutenant Cunningham wurden leicht 
el 10 et. Das ganze Korps verhielt ſich tapfer. Außer 
15 erluſt von Mannſchaflen wurden 60 Pferde der Derwiſche 
getödtet. Im egyptiſchen Lager kamen zahlreiche Ueberläufer 
u den Reihen des Feindes an. Im Lager Matuka, 12 
len 1 6 55 von Wady⸗Halfa, ſtehen jetzt keine Derwiſche. 
onen Ice Streitmacht beſtand aus drei ſchwarzen Batail- 
Mau er er Schwadron Kavallerie, dem Kameelkorps und einer 
eſel⸗ Batterie. Oberft Woodhouſe richtete nachſtehende 
Depeſche an die Militärbehörden in Kairo, datirt 3. Juli 
„Ich bivouakirte in geſtriger Nacht in Arguin in Karré. Heute 
Morgen zeitig ſandte ich die Kavallerie aus. Sie meldet, daß 
der Feind noch im Gebirge it und ſich in nördlicher Richtung 
bewegt. Die Kavallerie iſt ihm auf den Ferſen, und das 
Kameelkorps iſt an feiner Flanke thätig. Ich ſende Major 
Doune mit einem vollſtändigen Bataillon ab, um den Fluß im 
Norden zu überwachen; Major Hunter folgt mit dem 13. 
Bataillon. Wir haben über 500 Gefangene gemacht und 500 
e 79 on e wurden etwa 70 Mann 
gliſche ziere, getödtet und 5 ; 
Dorf Arguin iſt jetzt vom Feinde geſäubert.“ ö 
— ...... 


Lokales 


d. Der Groß ed 6. Juli. 
und We grundbeſitz in den Provinzen Poſeln 
in deu SR geht bekanntlich immer mehr = 1 ken 
Herrn L. v. Bahr über. Schon vor 11 Jahren, als von 
erſchien, wurde in "ia eine Broſchüre über dieſen Gegenſtand 
80 Jahre, ſeit dem ſelben konſtatirt, daß während der letzten 
deutſche Hände gelan ‚Sabre 1848 jo viel Großgrundbeſitz in 
ſchen Großgrundbeſiz abrar, daß derſelbe erheblich den polni⸗ 
umgekehrt geweſen war erwog, während früher das Verhältniß 
der Polen hat ſich dies V Noch bedeutend mehr zu Ungunſten 
geftaltet, wie dies Herr L. beltniß während der letzten 11 Jahre 
Pozn.“ zugeſandten N „v. Zychlinski in einem dem „Dziennik 
weiſt. Der „Dient Nenn * 2 erwähnten Broſchüre nach⸗ 
merfiellungen: „Diefelben daten a Minen beiden Salome 
rauriges Bild, da fie nur das beſiäti Polen ein überaus 
neue Beweiſe liefere, d. h. daß der en, wofür faſt jeder Tag 


mehr und mehr unter den Füßen schwa dbeſ den Polen 
jammenfiellung geht hervor, daß e bee 15 


Deutſchen 3 701 000 (davon 848 000 
mänen), den Polen 2520 000 Mor ad 155 
e e e 
F orgen in polni ; 
e 80 Bromberg beſitzen die ee 
lung 5 an 804 185 Morgen. Nach der früheren Rreigeintheir 
Bons erwiegt der deutſche Großgrundbeſitz in den Kreiſen 
6300) (115000 gegen 58528), Buk (99 000 gegen 
6205 20 Krotoſchin (149 000 gegen 53 O00), Birnbaum 
16745) „genen 20 800), Meſeritz (149908 gegen 
414000 bornik (157 000 gegen 84 000), Schildberg 
Poſen 41950 82 000), Pleſchen (150 000 gegen 129 000), 
000 gegen 90 000), Samter (161000 gegen 
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141 000), Fraufladt (125 00 gegen 72 000); Bromberg 
244 000 (gegen 36 500), Colmar (135 150 gegen 40 000), 
Syarnifau (225 488 gegen 39 000), Gneſen (126 000 gegen 
122 446), Inowrazlaw (291 490 gegen 132 799), Mogilno 
(110 000 gegen 53 500), Schubin (146 000 gegen 120 900), 
Wirſitz (171 000 gegen 69 000). Der polniſche Großgrundbeſißz 
überwiegt nur noch in den 7 Kreiſen Koſten, Kröben, Adelnau, 
Schroda, Schrimm, Wreſchen, Wongrowitz. Im Regierungs- 
bezirk Bromberg haben die Polen nur noch im Kreiſe Won⸗ 
growitz mehr Grundbeſitz als die Deutſchen. In Weftpreußen 
m der geſammte polniſche Großgrundbefig nur noch 363 000 
orgen. 

* Perſonalien. Berufen: Der Hilfsprediger Müller aus 
Gehlendeck zum zweiten Prediger in Bojanowo, Diözeſe gleichen 
Namens; der Diakonats⸗Verweſer Kas kel hierſeldſt zum Diakonus an 
der Petrikirche zu Poſen, Diözeſe Poſen II; der Pfarr» Berwefer Bar⸗ 
tboldy in Margonin, Didzefe Kolmar i.“ P., zum Pfarrer Dajelbi. 
Zu Provinzial Vikaren: Die Predigtamts⸗Kandidaten Paul Greulich 
und Gottb old Starke mit Anweiſung ihres Wohnfitzes in Brom⸗ 
berg bezw. Odornik. Zu Hilfspredigern: Die Predigtamts⸗ Kandidaten 
Mar Glolte in Neutomiſchel, Diözeſe Karge; Guſtav Laſſahn in 
Schneidemühl, Diözeſe Kolmar 1/ P.; Hugo Schneider in Rogafen, 
Diözeſe Obornik. Zum Pfarr⸗Verweſer:? Der Predigtamts Kandidat 
Hugo Scheel in Schmiegel, zweite Stelle, Diözeſe Liſſa. 

* Von den hieſigen Aerzten tritt am 8. d. M. Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Pauly, am 14. d. M. Herr Dr. Panienski, Spezialarzt 
für Nervenkrankheiten, eine längere Reife an. Herr Dr. Landsberger 
iſt von einer mehrwöchentlichen Reiſe zurückgekehrt. 

„d Ferienkolonien. Die polniſchen Schulkinder, welche 
während der diesjährigen Sommerferien von hier aus aufs Land ge⸗ 
ſchickt werden, und deren Zahl in dieſem Jahre gegen 400 deträgt, 
wohnten heute Vormittags in der St. Martinskirche einer Meſſe bei, 
und begaben ſich von dort nach dem Knollſchen Saale, wo der Chefs 
redakteur Dobrowolski, Vorſitzender des polniſchen Komites für Ferien⸗ 
kolonien, an ſie eine Anſprache hielt, in welcher er die Kinder vor 
Allem zur Beſcheidenheit und zu ae Benehmen aufforderte. Ebenſo 
hielt auch der Propſt Dr. Lewicki von der St. Martinskirche eine 
Anſprache an die Kinder. Morgen früh und Vormittags reiſen die 
Kinder theils nach der Provinz, theils auch nach Weſtpreußen ab. 

1 Zur Ueberfüllung des höheren Lehrfaches. Das Elend und 
die üble Lage der Studirten aller Fakultäten, jo jchreibt die „Tägl. 
Rundſch.“, wird jetzt fo ziemlich wohl allgemein anerkannt. Beſonders 
merkcürdig And die „Umſattelungen“, die in einer öſtlichen preußiſchen 
Provinz einige Schulamtskandidaten (wohlgemerkt Alle nach adgelegter 
Staatsprüfung und erledigtem Probejahr) wegen Ueberfüllung des 
höheren Lehrfachs vorgenommen haben. Einer iſt bereits Opernſänger 
geworden und ein Anderer will dieſem Beiſpiel folgen, ein Philolog 
iſt Muller geworden und ſchwingt bereits den Dirigentenſtab, ein Ma⸗ 
thematiker aber hat ſich an einer Univerfität als Privatdozent habilitirt, 
um — fs die Zeit bis zu ſeiner Einberufung als ordentlicher Lehrer an 
irgend einer höheren Lehranſtalt auszufüllen. Viele wieder haben den 
höheren Lehrberuf aufgegeben und boffen von der Seminarlehrerlauf⸗ 
bahn günfiigere Ausſichten und beſſeres Fortkommen. Die meiſten 
Schulamtskandidaten werden natürlich Hauslehrer, und auf die „Streb⸗ 
ſamkeit“ und 4 Bielſeitigkzit, dieſer Stieflinder des Glücks wirft ein 
bezeichnendes Licht eine Zeitungsanzeige, welche buchſtäblich folgender 
maßen lautete: „Ein Schulamiskandidat mit voller Fakultas und ab⸗ 
ſolvirtem Probejahr ſucht eine Hauslehrerſtelle. Derſelde beitgt bereits 
Vorkenntniſſe in der Landwirthſchaft und würde eine Stelle auf dem 
Lande vorziehen, wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich nebenbei noch 
in Brennerei und Meiereiweſen auszubilden.” 

S. Der Oberſtaatsanwalt Wachler hat eine ſechswöchentliche 
Urlaubsreiſe angetreten und ſich zunächſt nach der Oſtſee begeben. 
= 8. Patente. Dem bieſigen Klempnermeiſter A. Israelowicz, 

aſſerſtraße 27, iſt für eine von ihm erfundene Petroleum⸗Meßkanne, 
e de e The genden e, de eude 
gr unter Nr. 48370 ertheilt enge . 

er Ortsverein der hieſigen Gewerkvereine feiert morgen 
AR in Urbanomo jein Verbands⸗Sommerfeſt, eden l 
Nu. Prämienvertheilung, verſchiedenen Spielen und Tanz im Gar⸗ 
10 81 er Abmarſch des Feſtzuges findet um 14 Uhr vom Vereins, 
okale, Wronterſtraße 4, aus flatt. Die Verdandsgenoſſen werden er⸗ 
ſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte find willkommen. 


r. Der Poſener Land wehrverein feiert, wie ſchon erwähnt 
Sonntag, den 14. d. Mis., im Taudert ſchen Garten an der Bahn⸗ 
e ſein 22. Stiftungsfeſt. Nachmittags 3 Uhr verſammeln ſich 
8 Kametaden auf dem Bernbardinerplatze zum Feſtzuge, welcher von 
ort, unter Vorantritt eines Tambourkorps und der Kapelle des 2. 
Leid⸗Huſaren⸗Regiments, nach dem Feſtgarten marſchirt. 
Rundreiſehefte. Der Andrang zu dem Bureau, welches die 
Beſtellungen auf Rundreiſehefte annimmt, iſt, wie wir hören, in der 
1 Zeit ein ſehr bedeutender und die Erledigung der An 
age wird vielfach dadurch erſchwert und verzögert, daß die Beſteller 
nicht mit den einſchlägigen Beſtimmungen bekannt find. Wir machen 
daher diejenigen unſerer Leſer, welche Rundreiſehefte benutzen wollen, 
in 1 eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, daß jede derartige Be⸗ 
ſtellung nicht allein die Bezeichnung der einzelnen Kuponſtrecken, ſondern 
auch die Nummer, die Länge und den Fahrpreis jeder einzelnen Strecke, 
ee die Angabe der zu denutzenden Wagenklaſſe, den Tag des An⸗ 
ritts ber Reife und den Namen des Beſtellers enthalten muß. Die 
3 nten Angaben find in dem Reichskurs buch enthalten, auch find 
die 1 unbreiſehefte geltenden Vorſchriften mit Verzeichniß der Kupon⸗ 
5 en dei den lugt un J käuflich zu haben. Formulare zu den 
117 en verabfolgt in Poſen das Bureau für den Rundreiſeverkehr 
auf Den entralbahnhofe. Wenn dieſe Formulare nach Vorſchrift aus⸗ 
efüllt werden, ſo werden ſich die Beſteller auch nicht über Weitläufig⸗ 
eiten und Verzögerungen zu beklagen haben. 
S. Bohrverſuche werden gegenwärtig im Auftrage des Magiſtrats 
auf den Dominikanerwieſen, unterhalb des St. Adalbert⸗Kirchberges, 
1 um die Beſchaffenheit des Baugrundes dortſelbſt zu 
8. Vor dem Friedrich⸗ Wilhelms, Gymnaſium iſt mit der 
Aufftellung eines Baugerüſtes begonnen ebäude 
während der Schulferien 1 1 „„ 
d. Die Parzellirung des Ritterguts Bobrowo (Weſtpreußen), 
welches bekanntlich von der Anſiedelungskommiſſion angekauft 
worden, iſt, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, jetzt beinahe beendet, ſo 
daß nur noch 4 Parzellen nicht verkauft find; die Hauptparzelle von 
600 Morgen (mit den ehemaligen Hofgebäuden) hat ein deutſcher Lands 
wirth aus Pommern fett dem 1. d. Mis. in Pacht genommen. 
Die Bäume an der Wilhelmsſtraßßen⸗ Allee haben gegen» 
wärtig ſchon ein ganz herbſtliches Ausſehen. Es iſt zwar allgemein 
bekannt, daß dieſelben ſchneller als andere Bäume welk werden, indeſſen 
bat ſich dieſe Erſcheinung wohl noch nie jo früh gezeigt als in dieſem 


ahre. 

8. Der Hydrant vor dem Grundſtück Ecke Neue⸗ und Schulſtraße 
iſt undicht geworden, und mußte in Folge deſſen die Straße an 
Dice En aufgegraben werden, ohne daß dieſelbe jedoch geſperrt 
worden iſt. 

S. Mit dem Abbruch des Blockhanſes neben Der. Dombrüde 
iſt geſtern begonnen worden. Wie verlautet, ſoll daſſelbe nicht wieder 
hergeſtellt werden. 

8. Einer fortgeſetzten Thierquälerei mußte 
durch die Polizei ein Ende gemacht werden. Um 53 


eſtern wiederum 
br Nachmittags 


des genannten Tages fuhr auf der Glacisſtraße ein Wagen, deſſen 
Pferde gänzlich entkräftet waren. Bei näherer Betrachtung ergab fich, 
daß die armen Thiere außerdem mit großen Wunden bedeckt waren, 
welche ihnen beim Ziehen die größten Schmerzen verurſachen mußten. 
Die gequälten Pferde, einem biefigen Fuhrwerksdeſttzer gehörig, wurden 


ſofort ausgeſpannt. c 
8. Mehrere Wiebſtähle find geſtern im Laufe des Tages verübt 


worden. Einer biefigen in der Wilhelmsſtraße wohnhaften Dame 
wurde Abends gegen 111 Uhr, als fie den Zirkus verließ, von einem 
etwa 11jährigen Knaden das Portemonnaie mit 300 M. aus der Taſche 
eſtohlen. Der freche Burſche wurde zwar bald darauf feſtgenommen. 
atte aber das Geld nicht mehr bei ſich, das er einem anderen Knaben 
gegeben haben will. — Während des Marktgewühls Vormittags auf 
dem Sapiehaplatze wurden einer biefigen Dame 15 aus der 
Kleidertaſche entwendet. Der Thäter konnte nicht ermittelt werden. — 
In der Nacht vom 4. zum 5. Juli wurden einem Portier zu Je 
aus dem verſchloſſenen Stalle 4 Hühner im Wertde von etwa 8 M. 
n Ueber den Thäter fehlt bis jetzt jeder Anhalt. 
„Nach dem Hauſe für Obdachloſe mußten geſtern Abend 

wei Kinder im Alter von 3 und 13 Jahren gebracht werden. e 

utter derſelden war mit den Kindern nach dem Grundſtück Fiſcherei 
29 gegangen, ließ dieſelben dort zurück und entfernte ſich dann, ohne 
ſich weiter um die Kinder zu kümmern. 


— — — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien 6. Juli. Die „Wlener Zeitung“ veröffentlicht die 
Ernennung Burians zum diplomatiſchen Agenten und General⸗ 
konſul erſter Klaſſe in Sofia. 

Prag, 6. Juli. Die Meldungen über die Wahlreſultate 
find widerſprechend. Nach der „Politik“ hätten die Altezechen 
13, die Jungezechen 2 Mandate errungen, dagegen behauptet 
„Narodni“, die Jungczechen hätten 10 ſichere Mandate errungen; 
6 ſtehen zur engeren Wahl. In den deulſchen Stadtbezirken 
drangen die Kandidaten des deutſchen Zentralwahlkomites nur 
in Budweis durch, woſelbſt ein heißer Wahlkampf zwiſchen 
Deutſchen und Czechen ſtattfand. Die Wahl wird heute fort⸗ 
geſetzt. In Prag müſſen in allen Bezirken, Joſephſtadt aus⸗ 
genommen, Neuwahlen ſtatlfinden. 

Betersburg, 6. Juli. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bemerkt anläßlich der Gegenwart Perſianis bei der Sal⸗ 
bungsfeier zu Zitſche: Die Perſiani dargebrachten Ovationen 
beweiſen, daß man in Serbien ſeine Anweſenheit ſo auffaßt, 
wie ſie aufgefaßt werden müßte. Es iſt dies ein neuer Beweis 
des lebhaften Intereſſes Rußlands für das Königreich und die 
Dynaſtie in Serbien. Das Journal konſtatirt, daß die Sprache 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe gemäßigter ſei, durch die be⸗ 
ruhigende Wirkung der Worte Kalnokys. Die allgemeine Lage 
wäre vor zwei Wochen ebenſo wenig beunruhigend geweſen 
als heute. N 

Sofia, 6. Juli. Die Regierung ſchloß mit dem amerika⸗ 
niſchen Konſortium eine Anleihe von 25 Millionen Francs ab, 
garantirt durch die Eiſenbahnen Zaribrod⸗Vakarel, Yambolis 
Burgas mit ſechsprozentiger Verzinſung und einprozentiger 
Amortifirung. Die Regierung ist befugt die Anleihe nach zehn 
Jahren al pari zurückzuzahlen. Die Auszahlung der Anleihe er⸗ 
lu ratenweiſe. Alle zwei Monate find 5 Millionen zu 
zahlen. 


Berlin, 6. Jull. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Die „Poſt“ beſtätigt aus zuverläſſiger Quelle die 
Notiz der „Kölniſchen Zeitung“, betreffend die Aeußerung des 
Kaiſers über die Beilegung des Konflikts mit der Schweiz. 

Der Magiſtrat beabſichtigt, die Stadtverorbneten⸗Verſamm⸗ 
lung nochmals zu erſuchen, die abgelehnte Erhebung der 
Kirchenſteuer durch ſtädtiſche Beamte zu gestatten. 

Wien, 6. Juli. Die ungarische Delegation hat in ihrer 
heutigen Plenarfigung das Marinebudget, das Budget des ge⸗ 
meinſamen Finanzminiſteriums und die Schlußrechnungen pro 
1887 ohne Debatte genehmigt. 4 

London, 6. Juli. Einer Meldung des „Bureau Reuter 
aus Sydney zufolge haben laut Nachrichten aus Samoa Ma⸗ 
ſe formell Frieden geſchloſſen. 


ee 
des Zeit⸗ 
welche die Ur⸗ 
ſind (S. 6), 
erfolgungen wahrnehmbar 


raumes der Chriſtenverfolgungen in drei Perioden, für 
ſachen der Verfolgungen als Gintbeilungägrunn benußt 
fo daß ein gewiſſes 

iſt, b's fie ſich zum 
zuſpitzen, aus welchem das letztere ſiegr a 
Wen 170 drei N e . 

ie Chriſten n ur 
Ne, oft aus persönlichem Intereſſe der Verfolgenden. (Nero 
omitian). 2) Die Derfolgungen aus aufgeſtachelter 


die Gemeinden ( 
Ble 8 gegen das Cbriſtenthum ſelbſt von der Regierung 


rer Einfachheit iſt die Darſtellung eine ſo an⸗ 
ee 905 A Ne dem Fachmanne, ſondern auch dem ge⸗ 
bildeten Laien, welcher ſich bierfür intereſſirt, die Lektüre des Schrift- 
chens warm empfeblen können. 5 5 
„ Trotz des Ausſtellungsjabres iſt der diesjährige Pariſer Salon 
recht gut beſchickt worden; ſowohl quantitativ als qualitativ hat er 
ſeine alte en zu wahren . FI Einen ausführlichen Bericht 
üder den „Salon“ dringt die „Moderne Kun ſt in eee 
ſchnitten“ in ihrem achten Hefte (Berlin, Verlag von Rich. Bon 
Die Beſorechung eines neuen Prachtwerks über den Schwarzwald, 
Künſtlerbiographien, Gedichte. ſowie interefjante Ausitellungsberichte 
und eine reichhaltige Kunst ronik bilden den weiteren Inhalt der Lies 
ferung. Sehr amüfant iſt ferner eine Älluftrirte Schilperung der Ders 
liner „laufe“, der humorvollen Schöpfung der Berliner Künſtler in 
dem Musſtellunge parte. Neben den zahlreichen Text⸗Illuſtrationen und 
Been en hält die Lieferung ſechs Kunſtbeilagen, darunter zwei 
oppelblätter: Das intereffante Bild „Gullioer im Lande der Gi⸗ 
dem franzöſiſchen Künſtler Emile Adan und die N 


ganten“ von 
Fred. Engel. 


Darſtellung „Unſere Großmutter“ von John 


wähnen wir: „Hero“ von Edm. Kanoldt, „Die Freundinnen von FF. 
Wagner, „Vor'm Spiegel“ von O. Kirberg und „Die Gratulanten“ 
von J. F. Engel. — Preis der Lieferung 1 M. 


| 0 


FFFFFFC F 
J San Fränk el Ausverkauf. 


85 Heute früh 6 Uhr ſtarb plötzlich am Herzſchlage unſere f 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die Wittwe an Be re 
Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


sm Bertha Jakubowska, ee  amarhne 
1 5 we ge Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


Meldung. geb. Blaschke, z 
ee vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
6 U 66 5 7 
Die Verlobung unſerer Toch im Alter von Jahren, dies zeigen tiefbetrübt an zu den coulantesten Bedin ngen. 


ter Emma mit dem Fleiſcher⸗ u Sandberg. Dig tranernden Hinterhli ; 
meiſter Herrn Richard Schi⸗ 1 Beerdigung findet well. Ta ul en Hinterbliebenen. E 


H | | Bitiaste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
durch ergebenſt anzuzeigen. Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Bu 
Victoria-Theater. 


sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 
G. Stein und Frau, 8 lee 
Sonntag, den 7. Juli 1889: 


Fleiſchermeiſter. anlage und Speculation mit besonderer 
Großes Konzert 


Zeit- und Prämiengeschüfte“ (Zei 

{| Risico) versende ich gratis und franco. 
der Kapelle des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß. 
Nr. 6), unter Leitung des königlichen Mufl-Dir. Herrn W. Appold. 


Große Juumination und Italieniſche Nacht. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 
Arthur Roesch. 


Montag: Großes Konzert. au | 
Etabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 7. Juli er: 


Großes Militär⸗Konzert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie » Regiments Graf Kirchbach 
1. Niederſchl. Nr. 46 ie Beetle des Herrn Kapellmeiſters 
. Thomas. 


* eee e re ER eee 


Familen- Nachrichten 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts von 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Poſamentier⸗Waa⸗ 
ten, Baumwolle u. Wolle, Tricota⸗ 
gen, Cravats, weiße u. coul. Beſätze, 
Wiener Stube, Fächer, Pariſer Cor⸗ 
ſets, Livree⸗ u. Kleiderknöpfe zu billi⸗ 
— gr 8 Aeltere Schuhe un 
nder 


TEUTO NX 
Algemeine Renten, Kapital⸗ und Lebens  Verfiherungsbank WW — 
Als vornehmsten Wandschmack 


in Leipzig, 
12 Eu ean * Mark empfehle 
jährliche Prämien⸗ und Zinſeneinnahme über 5 Millionen Mark. 
Nr Ende 1888 gezahlte Verſicherungsſumme 27 Millionen Mark. tatnen, Reliefs, Büsten, 
ie Pente hn 1 104 9 Pie Consolen, Säulen, 
ebrige Prämien. Pividende 1 erhä er gezahlten Gefammipram in Gyps und Elfenbeinmasse 
teigende Dividende. x 
(Steig 3 M. Biagini, Halbaortstr. 33, | 
Wied-rverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt, 


Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Va⸗ 
ters ſpreche ich allen Freunden, 
ſowie der Böttchermeiſter Innung, 
der Volks⸗Liedertafel, unter Leitung 
des Herrn Huch, für den liefergrei⸗ 
fenden Geſang und dem Herrn Su: 
perintend. Zehn für die troſtreichen 
Worte im Namen der Hinterbliebe 
nen meinen herzlichen Dank aus. 


Carl Gietzel, 


Böttchermeiſter. 


Kriegsverſicherung unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Sehr liberale Verſicherungsbedingungen, insbeſondere Unanfechtbarkeit 
der Verſicherungen nach 5jährigem Beſtehen. 


Gewährung von Santionsdatlehnen an Beamte im öffent⸗ 


lichen Dienſte unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Alles Nähere aus den Proſpekten und Verſicherungsbedingungen, 
welche zu beziehen find von 7322 


20 gebtautzte Claviert, 
Hanoi Sache KF se! 
quo ner auinos 

Oscar Langbein, ſehr billig zu verlaufen bei Hordoek 
Generalbevollmächtigter für die Provinz Poſen, | Bianof.-Stimmer, Poſen, Bäderitr.2 
Mühlenſtraße 12, 1. Ein fast neuer, leichter, elegante: 


Rhenania, Wiener Fagdwagra, 


i . vierfitzig, ein⸗ un iſpännig a 
Verſicherungs⸗Aktien Geſellſchaft in Köln a. Rh. fahren. if mit Geſcler 20. f. 1 80 
Grundkapital: Drei Millionen Mark. 2 Pferd zu verkaufen. 10841 
Die Geſellſcha't übernimmt zu billigen feſten Prämien: Verſiche⸗ Za erfragen Polen, Fortifikations, 
rungen von Neiſe-(Paſſagier⸗) Effekten auf dem Transpo et ſo pie] Dienſtgedäude, Magasinitrafe. 
während des Aufenthalts in Hotels und Privathäuſern einſchließlich . S —— 
Feuers, und Diebſtahlsgefahr; ferner Für Käſereien. 
Reife: und Einzelunfallverſicherungen auf dem ganzen 18807 Eine bedeutende Engroshandlung 
0861 ſucht mit ſoliden Molkereſen zum 


Auswärtige Familien: 
Nachrichten. 
Geſtorben: Herr Amtmann a. 
D. Aemil v. Flotow in Wittenburg. 
Herr Stud. theol. Eduard Dietz in 


lande giltig. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich: 


Die General⸗Agentur 
O. Langbein, Müßleuftr. 12, 763 a f. e une 


> S. 
ſowie A. Arndt, Jerſtz — S. Lewy Krotoſchin — S. Joſephi 1 
Dittowo — P. Westphal, Bromberg — Maurermeiſter T. Lierke / een, W 


Inowrazlaw — M. Stahl, Rawi ſch. z 
W. Güttler, Nohrleitungen 


Heer en“ en den ko Große Luftballon⸗Wettfahrten 
Herrn Opitz, Wilhelmsplatz 3 und bei Kaufmann Herrn Vorworg, 
Ceuttal⸗Concerthalle, NB. Fer e Gartens iſt auch der ee 
von Spezialitäten nur I. Ranges. 
auf dem Kauonenplatz. 


terchen Lenden in. Wolmirtedt. und prachtvolle beugaliſche Beleuchtung. 
Sapiehaplatz 7, zu haben. 
Markt 51, I. Etage. 
Anfang 7 U 
Sonntag, den 7. Juli 1889, 


B 5 ilhe. _ Entree 15 Bf. _Raffenöfinung 4 Uhr. 
NB. Dieſe Billets find nur für den Tag, an welchem fte gekauft, gültig. 

Gigenthümer: J. Fuchs. 
hr. 
ff. Küche dis Abends 12 Uhr, 1 


Billets A 10 Pf. find im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von 
Vergnägungen. 
Bei ungünſtiger Witterung Konzert im Saal. 
F —————— 7 ˖˙˖˙•—¹g SE) 
2 
Verkehrsort aller Fremden. 
„dee. Gircus Hubert Cooke 
echte Biere, hell und dunkel. 


Sonntags, von 12—2 Uhr: 
2 


ee „ 4 
a er ru Nachmittags 4 Uhr: Pulserfabriken in Weichen ten k Shl. e 250 Den fee 
. i ; en, > 
ostaurant inen Große Vorſtellung! me eee | eee zn 


(Kaiſer Wilhelm⸗Saal). In dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene ſowie meiner ſonſtigen Pulverfabrikate habe ich Herrn 


Heute Sonntag: —— (ji Kind frei R iſenwaarenhandlung in Poſen 
Großes Tanzkrän chen. Abends S uhr: ER F Peschke, Eiftunn ende tung. in Dofen, 


* 


7 2 9 
RN N übergeben und find dieſelben zu Fabrikpreiſen von dieſem zu be: 
Joologiſcher Garten. ala - Vorstellung.. 0 meiner geladenen, gasdichten Jagdpatronen find: 3 


Heute Sonntag: Hochachtung voll 


J. Moegelln in Poſen. 
e ee eee eee eee 
DER” ͤneneſtes 


Briefmarken-Albunm 


16. Aufl. u. 250 verſchieden 
Hubert Cooke ner es W an u Puter n 808 3 für nur 2 M 
er f f eringe Ran . Die Herſtellung ver verwandten 5 g. 

Halbe Eintrittspreiſe. ee cen 1d0 u. 500 verſch. echte Briefm. 10 M 


10835 Direktor. 
Für Nichtkonzertbeſucher eee, ser Pubiũum aeine 1 do. u. 1000 5 40 
Eingang von der Bukerſtraße. Dem hochgeehrten Hiefigen und auswärtigen Publikum zeige verſendet gegen Einſendang des © 


Handwerker ⸗ Verein. . c 2b 9 nd meer Malergeſczäft eh 


A reiskourant über neueſte Brief 
ein Lager von 10629 
Die geehrten Mitglieder werden 


marken Albums und echte Brief 
erſucht, die noch rücktändigen Bücher Tapeten, Farben, Lacken, Firniß, 
. Gold⸗Broncen, Pinſel, 
viſton der Bibliothek abzuliefern. da Maler⸗Utenſilien 1 
Inebft einem Verkauf fertiger Oelfarben eröffnet 


ſonſt die Abholung derſelben durch 
habe, und empfehle ich alle Waaren zu billigſten Preiſen. 


den Vereinsboten erfolgen muß. 
C. A. Kluge, 


n Vereinsboten erfolgen muß 
Louiſenſtraße 15. 


ne Kellerei 
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich Herrn O A. Kluge, 


Phei et Ion 2) 
Dofen, ben] Alleinverkauf meiner bewährten 


8 .. 3 0 8 * 
ÖHNLEIN&C fenerfiheren Anfrich= Farben 


Hoflieferanten 
SCHIERSTEINYRheingau. 
übertragen habe. 
Dresden. J. F. Notz. 


gesetzllah geschützte Marken: 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich 


heingold+KaiserMonopof 
feuersichere Anstrichfarben 


ezug durch Walnhandlungen 
Softenlibfe auf Verlangen. 

aus der Fabrik des Herrn J. P. Notz, Dresden, zum Gebrauch 
fertig geſtellt oder Ausführung des Anſtrichs. 


> 5 
Posen. C. A. Kluge. 
Am heutigen Tage hade ich Dre: Obere 1 


Bromberg, uͤcelier für fünf. Zähne, Plomben, 


Publikum beſtens em» ähnereinigen ꝛc. c. 
— | nacistet a Agnes Vollhase. 


9 


EEE 


mn — Bü i i 1 8 
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle mein aſſortirtes Lager 


fümmtlichen gangbaren Jagdmunitionen 
zu billigſten Preiſen. Aufträge nach Auswärts 1 er ausgeführt. 
F. Peschke, 
St. Martin 23. 


marken verſendet gratis. Brie 
marken⸗Kata og 75 Pfg. 

Alwin Zſchieſche, Naumburg a. S 
ee eee ee: Ke A 1 


Schinken, Lachsſchinken, Delikateß⸗ 
ſchinken, Rollſchinken und Nußſchin⸗ 
fen und die feineren Wurſtſorten. 

Preis ⸗Courant gratis. 


Aktienbrauerei 


Bavaria 2 
POSEN 2 


5 10 empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere $ gegen 
aus feinstem Malz und Hopfen her- I 
gestellt, auf Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, ale 
über unser Bier: C. Dr phil. wünscht 15 

des Bieres auf fremdartige Bit- . Dr. phil. wünſcht gegen mäß. 
Br Adern Aa dan Bier von irgend welchen Surro- Honorar Privatunterricht zu erih. 
gaten für Hopfen völlig frei Ne in jeder Rich- Meld. erb. Sandſtr. 2, I. links. 
tung normale Befunde sind zu Ke ren. Der . 1 
schmack des Bieres ist angenehm und im Charakter b. Sandioat, - Unterrichten 
recht wohl dem des segenannten Achten Bayrischen 
Bieres entsprechend. Die Brgebnisse der Analyse 


N. Koltermann, 
Waſſerſtr. 20. 


* 


VRR eee 
Moritz Hotel, 


Surrogate e 
dingungslos berechtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allzuschweren Gehalts in Gononrrenz zu treten. 


Max GG. . 1 


komme ſofort zu Deinen beküm 
[merten Eltern. 1083: 


1 


Nr. 464. 


Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


BR. Schueidemühl, 5. Jall. [Schulfeſt. Städtiſche Jagd. 
eſtern feierte die hieſige evangeliſche Schule durch einen Spaziergang 
nach Motylewodrück ihr diesjähriges Sommerfeſt. Um 8 Uhr Dior» 
gens verſammelten ſich die Kinder auf dem Schulhofe. Unter Voran⸗ 
tritt zweier Mufiktapellen wurde zunächſt ein Rundgang durch die 
Stadt gemacht und dann nach dem Feſtplatze abmarſchirt. Hier unter» 
dielt ſich die Jugend durch Spiel und Tanz auf das Schönſte Der 
um 8 Uhr Rahmittagd abgelaſſene Extrazug, wie auch die regelmäßi⸗ 

en Züge führten Eltern und Schulfreunde in großer Babl nach dem 

ergnügungsorte. Die Rückkehr erfolgte nach 9 Uhr Abende durch 
einen eker g zu welchem mehrere Tauſend Billete ausgegeben wor⸗ 
den waren. Auf dem Bahnbofe empfing der Junglingn Wein die 
Schuljugend und geleitete fie unter Fackeldeleucktung zur Stadt. — 
Die ſiädtiſche Jagd iſt auf ſechs Jahre vom 1. Juli c. ab anderweitig 
verpachtet worden und zwar der erfle Bezirk an den Kaufmann A. 

oboll für 260 M. Pacht sro Jahr und der zweite Bezik an den 
Sitte: gutäbefiper v. Klitzing zu Dziembomo für 390 M. Pacht pro Jahr. 
Im Ganzen dringt die f alſo 650 Ml. Jagppacht. 

k. Meſeritz, 5. Jull. Vertretung, erſonalien.] Durch 
den he der Königlichen Regierung zu Peſen von 29. » Mts. iſt 
— ittergutzbeſitzer Herrn v. Daiembowaki auf Schloß Meſeritz mit 
kanne bn gung des Herrn Minifierd de Innern die amtliche Vertre⸗ 
11 des bis zum 20. d. M. beurlaubten Herrn Landraths Dr. Zwicker 
5 ertragen worden. — Der Eigentbümer Friedrich Geſche in Krinitze, 

teis Schwerin a. W., iſt zum Gemeindeälteſten für die Gemeinde 
Krinitze gewählt und vom Königl. Landrath beſtätigt worden. 

K. Reuſtadt bei Pinne, 5. Jul. [Ermittelter Brandftifter. 

Predigeranſtellung, Beurlaubung und Vertretung.] Der 
randſtiftung des in Sontop ftattgehabten Feuers, von welchem ſ. Z. 
erichtet worden, iſt der Knecht des Eigenthümers Prüfer, der das 

Brandunglück zu beklagen hat, verdächtig; er iſt bereits verhaftet wor⸗ 

den und bat auch ein reumüthiges Geſtändniß vor dem Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Roll abgelegt. — Nachdem der Kandidat der Theologie Glocke 
in Poſen die geiſtliche Weihe erhalten, hat er am 1. d. M. an der 
evangeliſchen Kirche unſerer Nachbarſtadt Neutomiſchel das Amt als 

Pfarrer und Prediger angetreten. — Superintendent Böttcher in Neu⸗ 

na hat vom 1. bis 25. d. M. einen Urlaub angetreten, und wird 
während dieſer Zeit in den Amtsgeſchäften des Krelsſchulinſpektors 

3 — 7 5 Ju ner 91 n vertreten. 

= „5. Ju n derfeſt. i i 
1 Sen, de ! feſt.] Am geſtrigen Tage feierten 

nderfeſt. Unter Vorant itt der aus 15 Mann beſtehenden Schwert 

n erfolgte um 3 Uhr Nachmittags der RR 98 538 

Heiplage, zu welchem diesmal das Wäldchen in der Nähe des könig⸗ 
chen Landgeſtüts auserſehen worden war. Unter Leitung ihrer Lehrer 

erfreuten ſich die Schüler mit Geſang, allerlei Spiel und Tanz. Die 

Fete bielt Kantor Labitzkly, der auch das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 

3 Schön war der Einzug in die Stadt am Adend. Unter 

Fab ängen der Muſtk bewegte ſich der ſtattliche Zug mit bunten 

7 a — und erleuchteten Lampions durch die mit Guirlanden feſtlich 

dealt en Straßen. Auf dem Marktplatze wurde Halt gemacht, hier 
e n Wenzel die Schlußrede und entließ die Schüler. 
. Rogafen, 5. Juli. [Ferienkoloniſten.] Am kommenden 


Sonntag treffen 3 Ferienkoloniſten aus Poſen hier ein, um bier wäh⸗ 


rend der Ferien zu verweilen. Es iſt den Bemü 
Oskar Kirſchner hier gelun en, den . e 
Gase ge dn 8 agel enkoloniſten während ihres 
1 „ 5. Juli. in derfeſt.] Vom ſchönſten Wetter bes 
felt du feierte die hieſige katholiſche Schule am ae ne Kinder 
pa nachdem ein ſolches ſeit fünf Jahren ſchon nicht begangen worden 
20 Der Ausmarſch nach dem Krumfließer Walde erfolgte Vormit⸗ 
gs um 9 Uhr unter Vorantritt eines Theiles der Gneſener Stadt⸗ 
kapelle, auf dem Feſtplatze vergnügten ſich die Kinder mit Scheiben» 
ſchießen und verſchiedenen Prämſen⸗Spielen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags fanden ſich Eltern der Kinder und Gäſte ein und Alt und Jung 


f Herbſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſtrte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


66. Fortſetzung.) 


Ihre Gemüthsbewegung wurde immer heftiger; der Athem 
ging in kurzen, keuchenden Zügen, und ihre ab ene an 
ö Worte gingen ſchließlich in heftiges Weinen 


Gerhards erſtaunter Geſichtsausdruck hatte ſich bei Caro⸗ 
1 in einen erregten verwandelt, . daß doch der 
Er batte Fit gere Zug um den Mund verwiſcht wurde. 
Arm erfaßt. e Cigarre fortgelegt, ſich erhoben und Carolines 
„Verugige Dich, mein 

‚ ind,“ ſagte er freundlich, indem er 
ir beruhigen, ain da und ſich neben fie fegte, „versuche, Dich 
der reden! wollen dann gefaßt und verfländig mit einan⸗ 


5 A — ſtun m. Caroline hielt das Geſicht 
die weinte füll, und (öl ihr Schluchzen hörte allmählich auf, 
nd ak eee eßlich legte ſich ihre Gemüthserregung. 
wirlich von G lin ch und betrachtele ſeine Gattin. Er war 
n nes unzuſammenhängendem Bekenntniß ers 
an 5 ng wei geworden, und knöpfte feinen Rock nervös 
Konflikt zu. Eine dumpfe Unruhe, die Ahnung bevorſtehender 
onflikte, eine dunkele Gewiſſensqual überkam ihn. Aber was 
er am lebhafteſten empfand, das war ein Gefühl des Mißver⸗ 
guügens und der Ungeduld, daß er in feinem gewöhnlichen Ger 
dankengang geſtört worden war. Die Vorſtellung, durch ein 
gewiſſes unnöthiges Seelenleiden aus feiner ruhigen gleichmäßigen 
Arbeitsruhe zu kommen, irritirte ihn und erſchien ihm noch 
widerwärtiger als das Leiden ſelbſt. Wahrhaftig, es war Zeit 
genug, Szenen zu machen, wenn wirkliches Unglück ihr Haus 
betroffen hatte! Seine Gattin hatte eine unglaublich lebhafte 
Phantaſie, das war Alles, und die mußte man zur Zeit zu 
zügeln verſuchen. Er war ſicher nicht ohne Theilnahme für ſie, 
er entfernt, aber er betrachtete dieſes Auftreten wie einen 
ündlichen Ausbruch, den man mit nachſichtiger Güte behandeln 
name, Und während er dort ſaß und ſah, wie Carolines Ge⸗ 
daß bein Jan ſich allmählich mäßigte, ward es ihm immer klarer, 
1 je Weib nur das Opfer einer krankhaften Phantaſie ſei, 
Ehe aß es am klügſten und richtigſten war, alles wie eine Un: 
utendheit zu behandeln. Er wurde ſo zufrieden mit dieſem 


F 


I. Beilage 


ieſigen evangeliſchen Schule ihr diesjähriges 


beluſtigte ſich bei Spiel und Tanz. Kreis⸗Schulinſpektor Albrecht hielt 
eine Anſprache an die Kinder, die mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Beim Einmarſch in die Stadt wurde vor der Wohnung 
des Kreis⸗Schulinſpektors ein kleines Jen Fel abgebrannt. Die 
Schule zu Promno batte ſich auch an dieſem Feſte bethelligt. 
Schroda, 5. Jul. [Verſammlung. DVertretung.| 
Geſtein Abend fand in Poſeners Hotel eine Berfamenfun der bier 
wohnhaften Mitglieder der Großen Rothenburger Vereinsſterbekaſſe 
ftatt, um zu der beabfihtigten Statutenänderung Stellung zu nehmen 
und für Vertretung der biefigen Intereſſen dei der in Görlitz ſtattfin⸗ 
denden wichtigen Generalverſammlung zu 11 775 Der hieſige Rendant 
der Rothenburger Sterbekaſſe legte der nicht o zahlreich als wünſchens⸗ 
werth befuchten Verſammlung die Einladung des kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltungsrathes zur Generalverſammlung ſowie die beabfichtigten Sta⸗ 
tuten⸗Aenderungen vor und machte den Vorſchlag, daß eine Geſammt⸗ 
vollmacht ertheilt werde. Die Verſammlung ſtimmte den Statuten 
änderungen theilweiſe zu, und ſtellte eine dementſprechende Vollmacht 
aus, die von den Anweſenden ſofort vollzogen wurde, den fehlenden 
Mitgliedern aber noch zu dieſem Zwecke zugeſtellt werden ſollte. Die 
Sterdekaſſe zählt hier über 80 Mitglieder. — Die Vertretung des be⸗ 
urlaubten Landraths Dr. Tſchuſchke iſt dem Kreisſekretair Wähner 


übertragen worden. 

A Liſſa, 5. Juli. [Städtiſches. Jahrmarkt. Theater. 
Vortrag. Thierſchutz.] Auf dem neuen Ringe ſollte ein neuer 
Wafſerſtänder aufgeſtellt werden, doch iſt die Entſcheidung noch aufge⸗ 
ſchoben worden, dis die Schlachthausfrage definitiv erlevigt ſein wird. 
Das Projekt für den letzteren Bau liegt der Königlichen Regierung 
vor, die Koſten find auf über 100 (00 Mark veranſchlagt. Sollte auch 
noch ein Kühlraum eingerichtet werden, dann würde ſich der Anſchlag 
um 50000 M. erhöhen. — Der geſtrige Jahrmarkt war nur ſchwach 
beſucht, namentlich zeigte ſich auf dem Viehmarkte nur geringer Um⸗ 
ſatz. Aufgetrieben waren etwa 400 Stück Rindvieh und 150 Pferde. 
Recht gute Preiſe wurden für Schwarzvieh de ahlt. — Die Vorſtel⸗ 
lungen unſerer Sommer » Theatergefellichaft erfreuen ſich ſehr regen 
Beſuches. — Am Sonnabend bielt der biefige Lehrerverein eine Vers 
ſammlung im Schützengarten, in welcher Herr Kantor Neumann einen 
intereſſanten Vortrag über den Lieder⸗Komponiften Selcher hielt. — 
Die Beſtredungen des hieſigen Thierſchutzvereins finden noch immer 
nicht ſo weitgehende Unterſtützung, als es hier der Fall fein müßte. 
In letzter Zeit find einige Fälle von Thierquälerei zur Anzeige ge⸗ 
dracht worden, mehrere andere wurden aber von den etheiligten ver · 
ſchwiegen, weil fie ſich nicht zu Zeugen hergeden wollen. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt allerdings für die Beſtrebungen des Thierſchutzes wenig 


förderlich. 

GRawitſch, 6. Juli. [Perſonalien. Ausſchreibung.] 
Dem Lehrer Maul aus Berlin iſt prodeweiſe die 2. Lehrerſtelle an der 
katholiſchen Schule zu Gußwitz dei Bojanowo übertragen worden. 
Durch den Vorſtand der biefigen Synagogengemeinde wird der Neu⸗ 
dau eines „Aſyls für Unbemittelte7 ausgeſchrieben. Der Asſchlag iſt 
auf 12000 Mark berechnet. Die Bedingungen ꝛc. find vom 12. bis 
18. d. M. bei den Herren M. S. Braun und Co. hier zu erfahren. 

Bojanowo, 6. Juli. [Vertretung. Sünglingsverein. 
Kriegerverein.] Während der Beurlaubung des hieſigen Amts⸗ 
richters (vom 15. Juli dis 11. Auguſt) wird Amtsgerichtsrath Mechow 
aus Liſſa die Ferienſachen erledigen. — Der vos Prediger Müller 
unlängſt gegründete Jünglingsverein zählt 20 Mitglieder. — Der 
biefige Kriegerverein feiert am Sonntag ſein Stiftungsfeſt in dem 
nahen Tarchalin. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

B. C. Berlin, 5. Juli. Ein ſeinerzeit großes Aufſeben erregen⸗ 
der Vorfall hatte heute ein Nachſpiel vor dem at Nah der 
Feſtſtellung der Vorinſtanz hatte nämlich der Maler Kupfe in Lands⸗ 
berg a. W. am 10. Mai pr. den ihm begegnenden und feinen Schnurr⸗ 
dart drehenden Lieutenant und Bezirks⸗Adjutanten v. Reſtorff mit den 
Worten angeredet: „Drehen Sie doch nicht ſo ſehr, länger 
wird er davon doch nicht.“ „Als der über dieſe Dreiſtigkeit des ihm 
ganz unbekannten Mannes empörte Offizier dieſen fragte: „Herr, wer 


| Schlußſatz, — der mit einem Male die heimliche Unruhe und | mit niedergeſchlagenen Augen. 


— 


Gewiſſensbiſſe erſtickte, daß ſeine Ungeduld ganz und gar 
verſchwand. Ihm war zu Muthe wie einem nachſichtigen, klug 
liebevollen Ehemanne, der auf die beſte Art eine überſpannte 
Gattin zu behandeln verſteht. 

„Caroline,“ begann er freundlich, nachdem ſeine Gattin 
das Tuch vom Geſicht genommen hatte und nun mit nieder⸗ 
geſchlagenen, verweinten Augen, die Hände im Schoße, daſaß, 
„glaube mir, Du übertreibſt, Du verleumdeſt Dich ſelbſt. Du 
fiehſt nicht klar in der Sache, Du machſt zu großen Bergen, 
255 tbatſächlich nur kleine, leicht zu beſeitigende Steine 

n 


Caroline zuckte zuſammen und blickte auf. 

„Wohlan, räume ſie doch hinweg!“ murmelte ſie mit un⸗ 
ſicherer Stimme. 

„Jawohl, mein Kind, das wollen wir juſt thun!“ fuhr 
Gerhard gleich freundlich fort. „Glaube mir, die Sache 
das Verhältniß... oder ... die ... die Gefühle, auf 
welche Du ſoeben hindeuteteſt, find nichts anderes als Phan⸗ 
taſtereien, die dann erſt gefährlich werden, wenn man nicht die 
Vernunft Herr über ſie werden läßt, ſondern ſich ihnen über⸗ 
läßt .... Du biſt zweiunddreißig Jahre, Caroline, Du haſt 
ſtets ein glückliches Leben gelebt, Du haſt in Verhältniſſen ge⸗ 
lebt, die für eine reine und weibliche Natur, wie die Keinige, 
normal und zufriedenſtellend find. Es wäre alſo abnorm, wenn 
Du von einer jener Leidenſchaften eines vorgeſchrittenen Alters 
ergriffen würdeſt, die bei einem Weibenur durch eine vorange, 
gangene unnatärliche Entbehrung motivirt werden kann, und 
ich weiß, daß Du im Grunde allzu geſund biſt, als daß Dir 
Derartiges paſſiren könnte. Aber es iſt mit Dir wie mit allen 
Frauen: Deine Phantaſie ſchritt umher, und Du willſt nicht 
auf die Stimme der Vernunft lauſchen. Dies rührt vom Mangel 
an ernſter Beſchäftigung her. Folge deshalb meinem Rath — 
arbeite, pflege Dein Heim und Deine Kinder, widme ihnen 
Deine Gedanken und Sorgen, und Du wirſt ſehen, daß Du in 
kurzer Zeit von Deiner eingebildeten Krankheit kurirt biſt, und 
ſelbſt über alles wirſt lachen können!“ 

Gerhard hatte ſich erhoben, während er ſprach; ſeine 
Stimme war ernſt, und feine Augen mit einem freundlich⸗nach⸗ 
ſichtigen Ausdruck auf Caroline gerichtet. Er fühlte ſich ſelbſt 
gerührt über feine vorurtheilsloſe und weitſichtige Art, die Sache 
zu nehmen, und er erwartete faſt, daß Caroline ihm um den 
Hals fallen, ihm für den kluzen Rath danken und unter Freu⸗ 
denthränen verſprechen würde, ihm zu folgen. Aber er wartete 
vergebens. Caroline blieb unbeweglich ſitzen, ſteif und bleich, 
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folgen.“ 
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find Sie?“ erwiderte Kupke: „Danach haben Sie doch nicht zu fragen“ 
und ging weiter nach einem Neubau, wo er Arbeiten auszuführen 
batte. Als er nach 10 bis 15 Minuten von mehreren ſeiner Leute be⸗ 
gleitet wieder beraustrat, kam Lieutenant v. R., der zunächſt weiter 
gegangen, aber dann umgekehrt war, auf ihn zu und fragte: „Haben 
Sie mich vorhin mit den Worten gemeint?“ K., welcher behauptet, 
daß ihm inzwiſchen feine Ungebühr leid eworden war und daß er ſich 
deswegen batte entſchuldigen wollen, ſagte: „Ja, allerdings, aber” 
— —, konnte aber den Satz nicht mehr beenden, denn der Lieutenant 
zog den Degen und applizirte ihm eine Anzahl ſchwerer Schläge über 
Kopf und Arme, in Folge deren K. fo erheblich verwundet wurde, daß 
er fünf Wochen lang das Bett hüten mußte. 
verſchiedener Knochenverletzungen der linke Arm, mit dem R. die S 
delbiede batte abwehren wollen, ſteif und wird nach dem Zeugniß des 
bieſigen Univerſttätsklinikers Dr. Bramann nie wieder ſeine volle Be⸗ 
weglichkeit erhalten. Lieutenant v. R. behauptete, daß ihm K. auf 
ſeine Frage geantwortet habe: Na natürlich, wen denn ſonſt“ 
wie ſeine Begleitung drohende Geſten ner 
ihn (den Lieutenant) angreifen wolle. 
v. R. weiter an — dann zu feinem Vorgeſetzten. 
habe deſſen Rat 


eine beſtimmte Forderung bereit erklärte und die 
dem Gefühle des 
Lieutenants überließ. Letzterer bot dann nach längerer Zeit als 
welche aber K. ablehnte 
R. auf Sa 
a 


gelegen und 
geweſen ſei. 

als Inquirent und der Wachtmeiſter Le 
Als er (Kupke) ſpäter Abſchrift des „Protokolls“ ver 


fabigtel! einen bezüglich der Höhe noch zu ermittelnden Erſatz leiſten 
olle. 


Nothwehr für vorliegend erachtete) ſind für den 3 
dend. Aber auch der Einwand, daß K. Verzichtet geleiſtet habe, iſt nich 
durchgreifend. Die ganze Art des Zuſtandekommens der erwähnten beiden 
Protokolle nimmt den darin enthaltenen Erklärungen des K. jede Be⸗ 
deutung und a Der angeblich als Vermittler angerufene 


Die ganze Bitterkeit, die uns 
ergreift, wenn wir in einer augenblicklichen, unüberlegten Hin 
gabe Vertrauen ſchenken, und es unverſtanden und verſtümmelt 
auf uns zurückgeworfen erhalten — durchſtrömte ſie bei den 
Worten ihres Mannes und ließ ihr Inneres erſtarren. 
„Jawohl, Du haſt recht“, ſagte ſie ſchließlich, indem ſie 
mit halbgeſchloſſenen Augen und einem ironiſchen Lächeln auf 
den Lippen zu ihm auffah, „es ift wirklich alles Phantaſte, 
und es war eigentlich thöricht, davon zu ſprechen ..“ 
Gerhard fühlte ſich unbehaglich von dieſen Worten be⸗ 
rührt; die Veränderung in Carolinens Weſen beunruhigte ihn 
ein wenig, und er glaubte von neuem das Murmeln ſeines ſo⸗ 
eben noch ſo behaglich ruhigen und friedfertigen Gewiſſens zu 
vernehmen. Aber zugleich erwachte auch mit erneuter Stärke 
der Mißmuth, in ſeiner Arbeit geſtört worden zu ſein. Er 
hatte keine Zeit zu ſolchen Szenen, er hatte keine Zeit, ſich wit 
den Sorgen einer eingebildet kranken Frau zu beſchäftigen, 
ſeine Arbeit war zu ernſt, zu wichtig, für ihn und feine Fa 
milie, ja für die ganze Menſchheit, man durfte ihn auf folde 


Weiſe nicht beunruhigen. 
eiſe nich big knöpfen, was er ſtets zu thun 


Er begann den Rock zu A 
pflegte, —.— man ihn flörte. Aber er bemühte ſich, imme 
Er klopfte ſie auf 


noch freundlich gegen ſeine Gattin zu ſein. 
dle Kehler 10 ſagte ihr mit einem etwas angeſtrengten 
Lächeln, daß ſie ſich jetzt zu Bett legen ſollte; ſie wäre erregt 
und überreizt, der Schlaf würde ihr gut thun, und morgen 
würde ſie Alles leichter und beſſer empfinden. 

Caroline erhob ſich haſtig. 

„Gute Nacht,“ ſagte fie ſteif und nickte Gerhard zu. „Ich 
danke Dir für Deinen Rath; ich werde verſuchen, ihm zu 


„Das iſt recht, Caroline,“ ſprach Gerhard mit demſelben 
angeſtrengten Lächeln, „das iſt recht! Gute Nacht!“ 

Caroline verließ das Zimmer und Gerhard trat an ſeinen 
Schreibtiſch, um feine übliche Nachtarbeit zu beginnen, die bis 
zwei, drei Uhr des Morgens zu dauern pflegte. 

Er fühlte ſich gereizt und mißvergnügt über ſich und 
Andere; er raffte die Papiere zuſammen, fand nicht, was er 
ſuchte, und wartete auf eine Gelegenheit, ſeinen Aerger durch 
einige kräftige Flüche an unbeſtimmte Perſonen auszulaſſe 
die ſeinen Schreibtiſch — dieſes Heiligthum, dem ſich Niemand 
zu nähern wagte — nicht in Ruhe ließen. 

Endlich hatte er feine Arbeit geordnet; die Lampe ſtand 
an ihrem gewöhnlichen Platz, ſo daß ſie juſt die rechte Beleuch⸗ | 
tung über das Papier warf; die Bucher lagen nach Gebra 5 


Auch blieb in Bag ; 


ee 
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jedenfalls in Folge einer die Freiheit des Willens beeinträchtigenden 
Situation gab K. die beiden Erklärungen ab, welche ſonach zivllrecht⸗ 
lich nicht verbindlich find. — Der beilagte Lieutenant v. R. legte hier⸗ 
gegen dei dem Kammergericht Berufung ein, wo ſein Mandatar u. A. 
namentlich ausführte, daß das Militärgericht den Lieutenant frei⸗ 
geſprochen habe, weil er den K. nicht vorſätzlich und widerrechtlich ver⸗ 
letzt habe. Wenn der Strafrichter erklärte, daß der Lieutenant in 
ſeinem Recht gehandelt, ſo könne der Zivilrichter dieſe Feſtſtellung nicht 
umſtoßen. Aber auch vom zivilrechtlichen Standpun aus habe der 
Bellagte nur ein mäßiges Verſehen degangen, da er gereizt wurde. 
Der durch den Polizeibeamten vermittelte Verzicht ſei ein rechtsver⸗ 
bindlicher. — Der Mandatar des Klägers replizirte, daß der Polizei; 
Inſpektor, wenn er als Privatperſon gehandelt, ſich eines Mißbrauchs 
der Amtsgewalt n hade; wenn er aber als Polizei ⸗ 
beamter gehandelt, fo hätte er keine Vergleiche ſtiften dürfen. Der 
erichtshof erachtete hierauf die erſte Entſcheidung für korrekt und 
ordnete nur betreffs der Höhe der Entſchädigung Beweisaufnahme an. 


j * Görlitz, 3. Juli. [Ein Nane enbe deſſen Urheber nach 
volldrachter That noch die Liede und aufopfernde Pflege ſeines Opfers, das 
nur durch Zufall dem Tode entging, genießen durfte gelangte geſtern 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Ein Liebesdrama, wie es 
kein Romanſchriftſteller packender ſich wünſchen kann, liegt dieſem über« 
aus merkwürdigen Falle zu Grunde. Unter der Anklage, am 9. März 
d. J. einen Mordverſuch auf die Wittwe des verſtordenen Fleiſchers 
Kadach in Uhyſt gemacht zu haben, ſteht der Fleiſchergeſelle Wilhelm 
Malcherczyk vor Gericht. Es wird ibm ferner noch zur Laſt gelegt, 
einige Tage vor dem Verbrechen Frau Kadach mit der Begehung eines 
Mordes gedroht zu haben. Malcherczyk war im Sommer 1888 beim 

leiſchermeiſter Kadach in Uhyſt in Ardeit und verſah ſpäter, als der 

teifter krank wurde, die Stelle eines Geſchäftsführerg. Frau Kadach 
batte an dem durch fein Aeußeres imponirenden Geſellen Gefallen Be 
funden, war zu demſelben in engere Beziehungen getreten und ſchließlich 
auch nicht abgeneigt, ſobald ihr Mann die Augen für immer geſchloſſen, 
ihrem Adonis die Hand zum Bunde fürs Leben zu reichen. Der 

eiſter ftarb bald. Frau Kadach aber war, als Malcherczyk feinen 
Wunſch, die Wittwe zu beirathen, jo ſchnell als möglich erfüllt ſehen 
wollte, jetzt anderer Meinung geworden; ſie verpachtete die Fleiſcherei 
und entließ den Geſellen. Dieſer ſchwor der ungetreuen Wittwe Rache 
und verließ mit den Worten: „Es paſſirt noch ein 8 Wir 
beide müſſen fterben; erit Du, dann ich“, das Haus. Dieſe Drohungen 
verſchafften dem Angeklagten auf einige Tag. Unterkommen im Polizei⸗ 
gefängniß zu Hoyerswerda. M. ging nach feiner Freilaſſung nach Zabrze 
zu feinem Bruder, kehrte aber bald wieder zurück und traf am Abend 
des 9. März, nachdem er ſich in Liegnitz mit einem ſechsläufigen Re⸗ 
volver und den nöthigen Patronen verſehen, in Uhyſt wieder ein. Es 
mochte wohl 10 Uhr geweſen ſein, als ſich M. in das Haus der Wittwe 

Kadach ſchlich und plötzlich der Frau, mit der Schußwaffe in der Hand, 
entgegentrat. Es ſielen mehrere Schüſſe, die jedoch die Frau nicht 
verletzten, denn dieſelbe konnte ſich noch rechtzeitig bücken und unter 
einem Tiſch verbergen. Auf die Hilferufe der dedrängten Frau eilten 
Leute herbei, welche den Verbrecher in ſeinem Blute fanden; derſelbe 

atte ſich einige Schußwunden und einen Schnitt am Halſe deigebracht. 

rau Kadach ließ es ſich nicht nehmen, 
wundeten in ihrer Behauſung zu behalten, die Wunden zu verbinden 
und ihm eine überaus ſorgſame Pflege angedeihen zu laſſen, ſo daß 
M. nach 8 Tagen ſchon wieder hergeſtellt war. In der gie en Ver⸗ 
eng wurde Frau Kadach als Zeugin vernommen. Dieſelde hatte 

| der Vorunterſuchung ihr Zeugniß gegen den Angeklagten verweigert. 
Dieſelbe weiß die Vorgänge zu Buniten des Angeklagten darzuſtellen 
und erwidert auf die Frage des Präſidenten, ob fie jetzt noch den An⸗ 
geklagten heirathen wolle: „Das werde ich mir noch überlegen.“ Mal⸗ 
cherczyl ſtellt in Abrede, daß ein Verlöbniß mit Frau Kadach ſtattge⸗ 
funden und deſtreitet, daß er dieſelbe zu tödten die Adſicht gehabt; 
nur er ſelbſt habe vor den Augen der ungetreuen Frau, die ihn ſchnöde 
betrogen, in den Tod geben wollen. Die eg plaidirt für 
Freiſprechung, da der Angeklagte, hätte er wirklich die Abſicht gehabt, 
Frau Kadach zu tödten, dieſelde undedingt aus der geringen Entfernung 
5 treffen müflen. Der Obmann der Geſchworenen verkündet nach 
längerer Berathung das Schuldig, und der Gerichtshof verurtheilt 
Malcherezyk zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 


den anſcheinend Schwerver⸗ 


zur Arbeit ergriff ihn, die Unruhe und das Mißvergnügen ver⸗ 
ſchwanden, und nach Verlauf einer halben Stunde hatte er 
vergeſſen, daß es in der Welt auch etwas Anderes von Wich⸗ 
tigkeit und Bedeutung gab, als archäologiſche Werke und For⸗ 


ſchungen 


überließ ſich ihren aufrühreriſchen Gefühlen und verzweifelten 
Gedanken. 

„Steinmenſch,“ brachte fie zwiſchen den zuſammengepreßten 
Lippen hervor und ballte die Hände in Verzweiflung, „Du haſt 
ſeo lange in jenen grauen Zeiten gegraben, da das Menſchenherz 
noch nicht klopfte, daß Du nicht mehr weißt, wie wir fühlen 

und uns ſehnen! Was bin ich ihm? Seine Arbeit iſt ſeine 
Frau und ſein Ehrgeiz iſt feine Liebe .. ., aber was bin ich, 
was bin ich? Womit rette ich mich? ... Er hat mich von 
ſich geſioßen, mein Vertrauen, meine Schwäche verhöhnt 
meine Gefühle Einbildungen, Phantafieen genannt Kann 
ich mich ſelbſt retten? Iſt mein Stolz, mein Ehrgefühl ſtark 
genug, die Liebe zu tödten? .. Ingegerd, Gerdt 
meine Lieblinge ... weshalb ſeid ihr mir nicht genung 
In ich denn ſchlecht .. weshalb dieſe Sehnſucht 
weshalb dieſer Rauſch, den keine Worte beſchreiben können, 
wenn ich ſeine Stimme höre ſeine Stimme ſeine 
Stimme 

Ihre Gedanken verwirrten ſich und ſie verſank in eine 
lange Betäubung, als hörte ſie in der Einbildung ſeine Stimme 
und lauſchte athemlos darauf. 

Plötzlich kam der Gedanke an das Geſellſchafts⸗Theater 
und weckte ſie aus ihrem Traum. Nein, nun wollte, nun 
brauchte fie davon nicht abzuſtehen! Brauchte? Mußte ſie 
nicht um ihretwillen zurückſtehen, mußte ſie ſich nicht ſelbſt 
retten? Die Pflicht.. Die Ehre ... Leere Worte, 
leere Worte .. ſie hörte fie nur als einen harten, ſchnarren⸗ 
den Laut, und durch ihn glaubte ſie gewiſſermaßen das 
g — eines bethörenden, verlockenden Zaubergeſanges zu ver⸗ 
f nehmen 
5 Sie ſtürzte vom Sofa auf, das Blut ſchoß ihr in den 
Kopf, fie fühlte ſich dem Erſticken nahe 

’ „Entſagen“, murmelte fie, während ſie aufrecht daſtand, 
beide Hände gegen die Bruſt gedrückt und die dunkelen Augen 
düſter ins Leere ſtarrend, „eniſagen ... verzichten auf die 
Liebe, die das Leben zum erſten Male mir reich und voll dar⸗ 
bietet, ... alt werden, von der Lebensfreude hinwegſter⸗ 

ben? .. . Nein, ich kann nicht... ich kann . 


geordnet und Alles war ruhig und ſtill im Haufe. Der Eifer 


Während ber Zeit ſaß feine Gattin in ihrem Zimmer und 


— Sieguik, 3. Juli. [Zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
It.] Am heutigen dritten Sitzungstage des hieſigen Schwur⸗ 


derg⸗Haynau, 
der Tod des ſechsjährigen Knaben Guſtav Heumann verurſacht worden 


Militärifdes. 

r. Perſonal- Veränderungen im V. Armeekorps: Dehmel, 
Lazarethinſpektor in Poſen, auf ſeinen Antrag zum 1. Juli d. J. in 
den Ruheſtand verſetzt; Hauſadowski. Lazareth⸗Verw.⸗Inſp. in 
Jülich, nach Liegnitz verſetzt, v. Bfifter, Oderſtl. und etatsmäß. Stabs⸗ 
Offizier im 8. Inf.⸗Regt. Nr. 126, unter Stellung a la suite des 
Regts., nach Preußen kommandirt, dehufs Verwendung in der Stelle 
eines etatsmäß. Stadsoffiz. dei dem Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt v. Nollen⸗ 
dorf (1. Weſtpr.) Nr. 6. 
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Landwirthſchaſtliches. 

X. Uſch, 5. Juli. [Ernte.] Die Heuernte in hieſiger Gegend 
iſt größtentheils beendet. In den erſten Tagen dieſer Woche hat auch 
die Roggenernte (ca. 14 Tage früher als ſonſt) begonnen. Trotzdem 
der Roggen durch die anhaltende Dürre im Mai und Juni ſehr 
gelitten hat und das Stroh auch auf dem beiten Boden niedrig ger 
blieben iſt und den Vorfahren bedeutend zurüdfteht, ift der Ertrag an 
Körnern doch im Ganzen zufriedenſtellend. Aehnlich ſteht es mit dem 
Sommergetreide. s 

A Liſſa, 5. Juli. Die a ge iſt in unſerer Gegend in 
vollem Gange, auch Gerſte und Weizen nähert ſich der Reife. Der 
Körnerertrag iſt im Allgemeinen wenig ergiebig. Für Rüben und 
Kartoffeln bat ſich die Witterung noch ſehr günftig geſtaltet, hoffentlich 
daf die Ernte dieſer Früchte den ſonſtigen Ausfall theilweiſe decken 

elfen. 

Aus dem Kreiſe Rawitſch, 6. Juli. [Zur Ernte.] Mit 
der Roggen⸗ und Heuernte iſt am Ende voriger Woche in unſerem 
Kreiſe begonnen worden. Das Ergebniß der Heuernte iſt im Als 
— ein gutes, doch hegt man ey er in Betreff des 

rummets. Weniger zufrieden find die Landwirthe mit der Roggen⸗ 
ernte; nicht nur ſind die Körner ſehr flach und ſchwach, auch im 
Stroh läßt der Roggen zu wünſchen. Dazu kommt, daß das Regen⸗ 
wetter der letzten Tage den Fortgang der Ernte hindert. Weizen und 
Gerſte verſprechen eine beſſere Ausbeute, auch über den Stand des 
Kleees und der Kartoffeln find Klagen ſehr vereinzelt. 

x Schroda, 5. Juli. Durch den andauernden Regenmangel und 
die große und beſtändige Hitze ift das Getreide zur vorzeitigen Reife ges 
bracht worden. Schon in der letzten Woche des Monats Juni war mit 
dem Roggenmähen der Anfang gemacht worden und auch theilweiſes 
Einſcheuern der Ernte erfolgt. Am letzten Montag wurde von allen Be⸗ 
figern die Ernte voll in Angriff genommen, doch ſchon am Mittwoch 
ſtellte ſich kühlere Witterung und dewölkter Himmel ein, ohne daß 
indeß r erfolgten. Geſtern gingen einige Regenſchauer 
hernieder, ebenſo in der verfloſſenen Nacht und ſeit heute früh hat 
ein dichter Regen eingeſetzt. So ſehr das feuchte Element begehrt 
wurde, ſo ungelegen trifft es jetzt in die Ernte. Auf den Weizen und 
die Sommerſaaten hat der Regen keinen großen Einfluß mehr, auf 
Erträge von den letzteren hat der Landwirth hierorts ſchon Verzicht 
geleiſtet. In wieweit die Aenderung in der Witterung den Hack⸗ 
früchten zu Gute kommen wird, läßt ſich noch nicht abſehen; jedenfalls 
dürften die Spätſaaten der Rüben und Kartoffeln, welche kaum aufge⸗ 
gangen find, nicht zum Aus wachſen gelangen, namentlich nicht auf 
ſolchen Schläsen, weiche zur Winterbeftellung beſtimmt find. Sehr 
günſtig wird der Regen jedoch auf die Gemüſe aller Art und die 
früher geſetzten Rüden und Kartoffeln wirken. Es läßt ſich auch er⸗ 
hoffen. daß der zweite Wieſen⸗ und Kleeſchnitt noch zum Wachſen 


Ihre Geſtalt fiel nach hinten, die Augen ſchloſſen ſich, ſie 


erbleichte und preßte die Hände feſt gegen die Bruft, wie unter 
dem Eindruck eines tiefen Schmerzes. 

Dann richtete ſie ſich empor; die Arme ſanken zur Seite, 
große, ſchwere Thränen rannen ihr die Wangen hinab und 
linderten die heftige Verzweiflung. Ein Zug ergebener Weh⸗ 
muth breitete ſich über ihr Antlitz, ſie trocknete die Thränen 
und ſeufzte ein paar Mal ſchwer. 

Als ſie vor dem Spiegel ſtand und ihr langes, dunkeles 
Haar kämmte, hatte ſie von neuem einen ſchmerzlichen, ſehn⸗ 
ſuchtsvollen Ausdruck in ihren Augen. Ihre eigene Schönheit, 
die feine Geſtalt, die dunkelen, mandelförmigen Augen, die 
weichen Züge plagten ſie. Mit einer ungeduldigen Bewegung 
nahm ſie das Licht, wandte ſich vom Spiegel fort und begann 
ſich zu entkleiden. 


4. 

Adele und Lieutenant Bernfelt hatten einander nicht vor 
der Trebelli⸗Vorſtellung, die am Freitag ſtattfand, wiedergeſehen. 
Adele ſaß in einer der Logen des erſten Rangs, in einem 
marineblauen, ſeidenen Kleide mit Sammettaille, die in einem 
„carré“ fo tief ausgeſchnitten war, wie es eine möglichſt frei⸗ 
gefinnte Sittſamkeit geſtatten konnte, ſtrahlend, lächelnd, ent 
zückend wie immer. Sobald der Lieutenant, der im Parkett 
ſaß, fie bemerkte, machte er eine tiefe und ehrfurchtavolle Ver⸗ 
beugung, die von Adele mit herablaſſender Neigung des Kopfes 
und liebenswürdigem Lächeln beantwortet wurde. Während des 
erſten Zwiſchenaktes kam er in ihre Loge, und da Herr von Linden 
ſeinen Platz noch nicht eingenommen hatte, ließ er ſich nieder 
und verblieb dort während des folgenden Aktes. Adele empfand 
ein Gefühl unausſprechlichen Wohlbehagens, während ſie in dem 
bequemen Fauteuil zurückgelehnt ſaß und von Zeit zu Zeit zu 
dem Lieutenant auſſah. Er war faſt die ganze Zeit hindurch 
über ſie gebeugt und flüſterte ihr Dinge zu, die nicht übel mit 
der leidenſchaftlichen Mufik von der Bühne her harmonirten. 
Halbträumend lauſchte Adele auf die Töne der Trebelli; es 
erſchien ihr, als ob der Geſang der Künſtlerin um ſie und den 
Lieutenant einen Zauberkreis geſchlagen hätte, der ſie immer 
näher zu einander zog. Sicher mußte auch er etwas Aehnliches 
gefühlt haben, denn ſie hatte ihn niemals ſo weich, ſo zärtlich, 
ſo bewundernd wie heute Abend geſehen. Sie hielt es ſogar 
von der Vorſicht für geboten, ihm dann und wann einen Blick 
zuzuwerfen, deſſen hingebenden, zärtlichen Ausdruck allerdings 
Niemand für warnende Strenge halten konnte. 

Sie brauchte jedoch nicht zu befürchten, daß Jemand in 
dieſem Augenblick Sinn und Zeit übrig hatte, ſich mit ihren 


Wade 


gelangt und wenn auch nicht zur Ernte, ſo doch zur Weide Ver⸗ 
wendung findet. 
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Handel und Verkehr. 
Berlin, den 6. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 5. Not. v. 5. 
Deutſche 319 Reichsa. 104 30104 20 


Konſolidirte 43 & 1.107 — 106 90 
Bof. 4 Pfandbriefe 101 60101 60 


er. Banknoten 172 —171 80] Oeſtr. fr. Staatsb. S 93 20 97 10 
Deſtr. Silderrente Lombarden 5 52 60 52 60 
Aufl. Banknoten 207 3 Jondſtimmung 
Aup. tom. Anl. 1871102 — ruhig 


Oftpr. Stwb. E. St. A. 100 60101 J Poſ. Provinz. B. A116 50116 59 
Ludwigbf. to. 123 701125 75 Landrwirthſchft. 8. A. 

Ak dean Kere 10 80 108 50 BeitSanbeisnefeliciigr 801108 20 
anzb. Friedr. erl Handelsgeſeliſch 167 801168 40 

auf Wien. G. S. 1202 50 204 20 | Deutiche . A. 169 09 50 
Diskonto Kommandit226 701228 75 
Königs⸗ u. Laurahütte 136 50136 90 
Dortm. St. Pr. La. A. 91 50 91 90 
nowrazl. Steinſalz. 54 50 55 25 
chwarzkopf 303 — 308 10 
205 — 205 75 
m. 69 Anl. 1880107 30107 10 Gruſon 259 75263 — 
Nachdörſe: Staatsdahn 96 30 Kredit 161 50 Diskonto⸗Rom. 226 70 


Breslau, 5. Juli. (Amtlicher Produkten ⸗Börſen ⸗ Bericht.) 

Roggen (per 1000 Kilogr.) fill. Gekand. —.— Ctr. ver Juli 
150,00 Br., Juli⸗Auguſt 150,00 Br. Septemb.-Ditober 152,00 Br., Olibr.» 
November 155,00 Br., November⸗Deze nber 158,00 Br. 

Hafer (ver 1000 Kar.) Gel. —,— Etr., per Juli 154,00 Br., 
aa a 154,00 Br., Septemb.⸗Oktober 148,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) ſtill. Gel. —— Ctr, per Jul! 
62,00 Br. Ne 61,50 Br., September⸗Oktober 61,00 Br., Oktoder⸗ 
Novemder 61,03 Br., November. Dezember 61,09 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 u. 70 M. Ver. 
brauchsabgabe. Gel. —.— Lit. Per Juli (50er) 53,30 Go., (70er) 
33.60 Gd., Juli⸗Auguſt (50er) 53,30 Gd., Auguſt⸗Septbr. (50er) 53,30 
Go., Sept.⸗Oktober (50er) 53,00 Br u. Gd. 

Zink (per 50 Algr.) ſeit letzter Notiz G. v. Gieſches Erben P. 9. 
Marke 18,50 bezahlt. Dir Bärſenlommiſſion. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt · 
Deputation. 


Breslau, 5. Juli, 93 Uhr Vormittags. Die Stimmung am 
heutigen Markte zwar ruhig und Preiſe dei ſehr ſchwacher Zufuhr 
unverändert. 

Weizen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15 90 
bis 17.00-17.50 M., gelder 15.80— 16,50 —17 40 Mark feinſt 


Angelegenheiten zu beſchäftigen, denn das Publikum war, wie 
gewöhnlich wenn die Trebelli ſang, ausſchließlich vom Sehene 


Hören und Bewundern in Anspruch genommen. Und ſelbſt 
wenn es geſchah, daß Jemand die ritterliche Huldigung des 
Lieutenant Bernfelt beobachtete, was that es ihr? Was that 
es ihr, wenn zum Beiſpiel Jemand ſagen würde: Sieh doch, 


wie Lieutenant Bernfelt von der kleinen Frau von Linden ent⸗ 
zückt iſt! Ich bedaure ihn wiklich, denn von ihr gewinnt er 
nichts, fie iſt, trotz ihres freien Weſens, eine Frau mit den 
ſtrengſten Grundſäßen, die einem Manne niemals die geringſte 
Gunſt dewilligen würde!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
„„Europäiſche Wanderbilder.“ Nr. 153, 


Art und ein den Beſuch unendlich 8 eg Ber 
offen. Die 


Bahn in jener Senke, wo . das Hotel Bellevue ſtand auf einer 


kung ift der Blick, der ſich dem Touriſten erſchließt. wenn er aus der 
freundlichen Bahnhofhalle tritt; in faſt grenzenloſer Tiefe liegt Luzern. 
der Vierwaldſtälterſee, der Rigi vor ihm da und eine ungemeſſene 
Ausſicht in den Norden und Oſten. Dieſe blitzartige Ueberraſchung 
einer der größten Ausſichtseffekte, den man ſich denken kann. Was 
bier nur mit wenigen Worten ſtizziren konnten findet der Leſer in 
ausführlicher Darſtellung aus der kundigen Feder Hardmeyers auf 50 
Seiten in dem foeben erſchienenen Wanderbild Pilatusdahn, das mit 
3% Illuſtrationen von dem genialen Künſtler J. Weber geſchmückt iſt. 


LEN 


un. 


J 
1 


ſe d 
Vitola 1 400 de per 100 Kilogr. 12.50 
fragter 


’ 


= 
per 


8, Ottebes 1515 bis 152 M. 


e ee eee eee 
n * * 1 * Aan er * 4 4 X 


Sorte über Noti 
Kilogram 3 bezahlt. 
dezah m 18.90 


18,00 big 
ſchleſiſcher 
fremder 


100 Kilogramm ſchleſiſcher 16,.50—17,00 A., fremder 1750. 00 3. 
de neu 


Kilogr 
Saen 2 00 lig 2750 df. 0 Meigen, e 100 


dera + 15, Grad 
ne und 


dez., per NovembersDezember 153,5 M. Gd. — Merite ohne Handel. 
1000 Gifer per 1000 Ale Toto 146 bis 152 M. — Winterrübſen per 
0 Kilo und ſucceſſive Lieferung 260—267 M. nom. — Müdöl 


Serttr. 70er 34,5—34,2 

Sentner Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 178 M., Roggen 
a E 

40—45 M, tranf. nach Qualität, do. Matties 20— 26 M. tranſ., neu 


Engl. Matjes Stornoway 40 —45 M. 
94855 A. veist dez. 9 verſt., do ſüdliche Stat on 70 


zuſſiſ 
Ton ne 


$ 
) 
! 


{ 


Bauen 0 15 4 Pfd. 
125 is 123/ Pfd. 


I \ N 


* 


Roggen ſchwach gefragt, per 100 
M, feinſte Sorte über Nottz 
100 Kilogramm 13.00 
Hafer gut gefragt, 
Mais be⸗ 


— 14.20 — 14,40 
Gerſte ohne Aenderung, 
an weiße 15,00 bis 16,00 Mark. — 

15,00 15,20 —15.60 Mark. 
100 Kilogramm 12,00 — 12 


lt. 


4 per 
3 15.00 bis 16,50 Mark. — Lupinen c was ge⸗ 

200 100 Kilogramm gelbe 7,70—8,8°—19,50 M., 
„20 Mar. — Bohnen matt, per 100 Kilogramm 

18,50 bis 19,001. — Napstucen feit, ver, 100 Kilogr. 
15,00—15,50 Mart. September-Dttober 14,50-15,00 Mark. 
14—14,50 Mark. — Leinkuchen in feſter Stimmung, 77 


u 


chen geftant, per 100 Kilogr. 12,75 
Oktober RN) 5 tubi 
12,50 —13 Mark. Weh 555 Sr haut 
0 M. „Futtermehl 10,00 dis 10. 8 
Weſzenlleie 8,30 584% Mat. W ; 
> per 50 Kilogramm neu 2,80—3,30, Marl. Roggen 
ver 600 Kilogramm 20.00 bis 33.00 M. f 
Stettin, 5. [An der Börſe. Wetter: NM Tem⸗ 
Reaum. Barom. 28,1, Wind: NW. 
Weizen wenig verändert, ver 1000 Ailo Lolo 108177 M., per 
u Juli⸗Auguſt 178,5 N. Br., 178 M. Gd., per September 
ober 182 bis 182,75 M. ben, per Oktoder⸗Novemder 183,5 
Jul 150. Wagen ful, „Der 1000 Silo lofo 139 bis 147 M., 
uli 150,5 M. Gd., per Juli⸗Auguſt 150 Mk. bez., ver Septem- 
bel, per Oktoder-Novem 152,75 M. 


her, per 100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten 6) M. Br. 
1 Julf 59 M. Br., per September-Ditober 58 M. Br. — Spiri⸗ 
us matter per 10 000 Liter Brogent loko ohne Faß 70er 35 M. Gd., 
er 55 M. nom., ver BE Un 5 7 15 som, per Auguſt⸗ 
g „bez., per September⸗Oktober 70er 34,5 
Br. — Petroleum loko 11.95 M. verz. bez. — Angemeldet: 1000 


9 


u D 


50,5 M., Rüds Hering, neu ungeſt Shetländer Voll⸗ 


(Oſtſee⸗Zeitung.) 


Bd. 
5 128 P 
120 M. 


fd. 130 M., 126/127 Pfd. 132 M 
42% Pd. 130 Sf, Nachbar 127 Bin 136 N. 

1 „ hochbun fd. 138 M bunt gl 3 
BB. 113 M., 130 Bo. und 131 bid. 143 M., un duch eu gag 
2 3 ag et dt 1 5 weiß 123 Pfd. 132 M. 
8 „ Augu 5 D 
tender⸗Ottober tranſtt 1375 M. bez., n oh Belehr 171 M. G. 
ee tranſtt 138 M. ber, November» Dezember tranſtt 
E 11 k. Br. 138 M. G., April» Mai tranfit 1425 Mark dezahlt. 
2 3 zum freien Verkehr 179 M., tranfit 134 Mk. Gel. 
Roggen etwas feſter. Inländiſcher 122/38 Pfd. 1434 P., 120 
Bfund mit Geruch 139 M. polniſcher zum Tran 13677 Mid. 98 M., 
zum Tranſtt 120/1 Pfd. 95 Mark. Alles per 120 Pfd. per 
90 M. — Termine: Juli⸗Auguſt inländiſcher 142 M. dez., tranfit 
„ Gd., per September-Oktoder inländiſcher 142 M. Br., 141 
Mart Gd., untervolniſcher . M. Gd., tranſtt 1003 M. Br. 100 M. 
Gd., per Oktoder⸗November inländiſch 142 M. Br., 141 Mark Gd., 
Bu m ae ünlkadiſch 14 4 103 M. Br., 102 M. 
5 ngspreis in M., 8 
argen e vr unterpolniſcher 96 M., 
erſte iſt gehandelt zuffliche zum Zrarfit 106 Pfd. 88 M. — 
Erbſen inländiſche Futter⸗ 125 M. per Tonne De ge Pferde⸗ 
bohnen polniſche zum Tranſit 122 Mark per Tonne gehandelt. — 
Aud ſen, unverändert. Inländiſcher 280-565 M., polniſcher zum 
Tranfit 250 M. per Tonne dez. — Hedbdrich ruſſiſcher zum Tranſtt 
130 M. per Tonne gehandelt. — Weizenkleie zum Seeexport extra 
995 4,10 Mark, mittel 3,85 M. per 50 Kilo bezahlt. — Roggen: 
Biete zum Seeexport 4,25 M. ser 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 
0.0 er 544 M. Gd., nichtkontingentirter 344 M. Gd. 

f ouresing, 3. Juli. La Plata⸗Kammzug. 5 
5d gung, Typus 1 (Fabrik -Qualität). Umſatz 110 000 Bene: 
5914. . e Den 6, November 6, Dezember 
Aug uf 8 . Septonder 575. ualität). Umſatz 25 000 Ko. Juli 5,75, 

aris, 4. Juli. Bankauz 
Baoroosrath in Geld. 1,187.808,000 2 
e 1,255,060.000 Zun. 


41.171,000 Frks. 


Went de Bee 2814000 „ 
Aden 8 648.949.000 Abn. 24.261.000 
Lauf. Rechn. d. Pri. 288J,J0,000 Jun. 65.6700 „ 
Quhaben des Staats, 532,270,000 Abn. 58,377,000 

aße: 8 br 

e. Vorſchüſſe 2 200,833,000 Zun. 2,428,000 „ 
8 * Diskont⸗Er⸗ 279,410,000 Bun. 18,092,000 „ 

rägn 

00 fie 8 5 1,151,000 Bun. 743,009 


ne zum Baarvorratb 85,20 
e Sproz. 20. 
Hufs Rückkauf der amen Shea lenen. ausgegeben Be⸗ 


Rückſtändi 2255 n 
zum 1. Oktober I Aus den Ziehungen vom 1. Oktober 1880 bis 
— 1309 924 


6111578 785 5 15 

12407 468 806 5402 439 872 14025 150 14 
5704855 „21945 22538 23009 119 
27648 956 28283 837 29222 — 30562 838 31367 33441 605 
697 35694 36398 497 37326 38291 326 6 8 


497 18 
794 1244 
— 18046 
28 520 


* 
U I 


rs 


Ar he ah 


a TA Ay U Zus 


— 180077 181560 183065 554 184321 411 547 948 185278 186236 
743 823 188463 190716 193318 194384 197285 516 198087 595 
932 199221 427 626 876 200935 201078 121 495 994 202039 
377 203764 887 205579 206204 207953 208620 710 815 209747 — 
210137 149 362 769 211328 212201 358 445 612 213049 512 919 
214836 978 215690 694 217052 219429 628.976 — 220521 593 625 
691 221526 222414 591 223026 584 602 224889 225078 091 360 
794 226263 227704 228384 229740 230053 294 804 231496 
232772 991 233122 269 398 692 891 234168 236006 070 249. 

& 5000 Fr. Nr. 251241250 287821830 269871—880 271471 
—480 276741—750 277251—290 281711—720 283111120 299871 — 
880 306191—200 310811—820 320051000 851-860 326771— 780 
791—800 352751760 359941950 377111—120 390781790 931— 
940 391381390 392901910 402291300 409881840 413801— 
810 436331340 446361 —370 447441 --450 455691 —700. 


Vermiſchtes. 

+ Wie viele verſchiedene Billetarten werden auf den Ber⸗ 
liner Stadtbahnhöfen mit Exteruverkehr verkauft? Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage war der Gegenſtand einer Wette, welche vor 
einigen Tagen von mehreren Studirenden der Techniſchen Hochſchule 
eingegangen worden war. Rach dem Vorſchlage eines ſpeziell dem 
Eiſendahnfach ſich widmenden Studenten ſolte derjenige gewonnen 
baben, welcher der richtigen Zahl um 1 am nächſten käme. Schon 
dieſe Bedingung rief in dem Kreiſe der Wettenden allgemeine Ver ⸗ 
Um 1000 am nächſten? Um wie viel Arten 
handeln! Acht Tage Bedenkzeit war 
den Herren gelaſſen, um an der Hand der Fahrpläne ſich einen unge⸗ 
fähren Ueberſchlag zu machen. wie viele Billetſorten, d. h. Billets 
nach den Ortſchaften des In⸗ und Audlanded, es eigentlich neben mag. 
Nach dieſer Zeit rückte jeder mit ſeiner wohl durchdachten Tabelle an. 
nicht wenig überraſcht, als 
ſie wahrnahmen, wie die Zahlen ſchier ins Unendliche wuchſen, dennoch 
erregte es allgemeine Heiterkeit, als Jemand 18000 verſchiedene Billet⸗ 
kehr herausgerechnet hatte. 
welcher im Auf⸗ 
der richtigen Zahl 
hat, ig Herren!“ begann er, „darf 

enn 


„Denn die Zahl der b 


rie⸗ 
[7 


Ein tragikomiſches Ereigniß ſpielte ſich zung, in ah 
enze ab. 


Trefflichkeit der 1 1 11 
9 


Wagen plötzlich ummarf. 
zu Fuß fort und erreichte in 
Doch, o Schrecken! als man 
fand man das Steckkiſſen leer. 
Wagens unbemerkt aus dem Bette geglitten. 
fand glücklicherweiſe den jungen Weltbürger ver 
dem Wagengeleiſe noch vor. } ! a 

Der „Mikado“ ift eben im Begriff, ſich auch die franzöſiſche 
Bühne zu erobern. In Paris ſoll das Werk in Bälde, zunächſt eng⸗ 
liſch von der dekannten Vailn Carte'ſchen Geſellſchaft dargeſtellt wer⸗ 
den, in Brüſſel geht es gleich in franzöſiſcher Ueberſetzung, mit einhei⸗ 


miſchen Kräften in Szene. 

+ VII. Deutſches Turnfeſt. Soeben erſchien die Nummer 1 der 
vom Redakuons⸗Ausſchuß des VII. deutſchen Turnfeſtes herausgegebe⸗ 
nen, von J. v. Schmaedel d Festzeitung. Der Inhalt er⸗ 
füllt ſicher die Erwartungen der eſtgäſte, bezw. der Abonnenten. Von 
letzteren ſollen es bereits über 1000 fein, allerdings vorherrſchend aus 
München. Für Alle, die in den vollſtändigen Befig des mindeitend 
Nummern umfaſſenden Feſtblattes kommen wollen, erſcheint es 
rathſam, ſich dieſen durch baldiges Adonnement zu ſichern. Dieſelde 


kann durch ſämmtliche Bee ſowie durch die Poſt bezogen 


Feſtplatz“; den vier Wirthſchaften 
atzelwurm“, „Zur deutſchen Eiche“ und 
„Krug zum grünen Kranze“, nach Zeichnungen von R. Froſch; einer 
„Anficht des großen Fahrgerüſtes zum Bau Der Feſthalle; dem Ent⸗ 
wurf der „Feſkate“ von Profeſſor Franz Widnmann und endlich 
einem „Situationsplan des Festplatzes“. Den Schluß dilden „Anzei⸗ 
gen“. Annahmeſtelle für letztere bei Rud. Moſſe in München. Auch 
für die weiteren Nummern liegen ſchon werthvole ſchriftſtelleriſche und 
künſtleriſche Beittäge vor. Es ſollen vor dem Feſte noch etwa drei, 
während desſelben täglich eine Nummer und die übrigen Nummern 
nach dem Feſte erſcheinen. 

+ Die Erlebniſſe eines Salonwagens. Ein amüſanter Vor⸗ 
hat ſich dieſer Tage 


Wimmer; dem dee 


fall, 10 wird der „Fr. Ztg.“ aus Rom geſchrieben, 
auf der Strecke Rom⸗Bologna⸗Modena ereignet. In dem Zuge, welcher 
ſich nach der angegedenen Richtung in Bewegung ſetzt, erblickte ein 
Beamter der biefigen Station einen Salonwagen, wie er von Miniſtern 
und anderen hohen Würdenträgern auf Amtsreiſen benutzt wird. Aha, 
denkt der Beamte, der etwas von einer in Ausſicht ſtehenden Reiſe des 
Minifterpräfidenten gebört hal, in jenem Wagen befindet ſich Se. Ex⸗ 
zellenz und, wie es ſcheint, ganz incognito. Bereiten wir demſelden 
die Freude eines freundlichen Empfanges auf den Hauptſtationen und 
den Kollegen auf den letzteren die wünſchenswerthe Gelegenheit, dem 
Allmächtigen ihre Ergebenheit zu dekunden. Und die gute Seele telegra⸗ 
phirt an alle Hauptſtationen, daß in dem im Buge Nummer ſoundſo⸗ 
viel befindlichen Salonwagen Herr Crispi nach Modena reiſe. Als 
der Stationschef in Modena dieſe Mittheilung erhielt, füblte er ſich 
verpflichtet, davon den Sindako, den Quaſtor, die Räthe der Präfektur 
und die übrigen ſogenannten „Sitzen“ in Kenninig zu ſetzen, und be⸗ 
reits eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges ſtanden obgemeldete 
Herren, nach Rang und Würden geordnet und in feierliches Schwarz 
ekleidet, auf dem Perron des Bahnhofes. Der Bug läuft ein und der 
alonwagen hält unmittelbar vor den Autoritäten. Dieſe warten einen 
Moment; als aber im Salonwagen alles ruhig bleibt und niemand 
ſichtbar wird, nähern ſie ſich ihm vorfichtig. werfen einen Blick hinein 
und fahren entſetzt zutück — der Satonwagen war menſchenleer und 
war im Intereſſe des Dienſtes nach Modena ge chickt worden, wohin 
er gehörte, oder wo er gebraucht wurde. Einen Troſt haben die Hono⸗ 
ratioren von Modena in ihrem Leid, daß nämlich vaſſelde Schauſpiel, 
das fie dem Pudlikum in Modena gegeben hatten, vorher ſich auch in 
Bologna, Piſtoia und Florenz ereignet hatte und auch dort der 
Salonwagen mit allen Ehren empfangen worden war. 
keprich Overbeck. Am letzten Donnerstag waren es 100 Jahre, 
Friedrich > 115 1 5 90 Dr En an a 
er romantiſch⸗lirchlichen Maler, die in der Kun iges 
ER 40 bekannt find. An Overbecks Kamen Inüpfen 
an die große Umwandlung, welche 


19. Jahrbunderts erfahren. Freilich 
waren hen vor Overdeck Männer erſtanden, welche vorbereitende 
Winkelmanns Arbeiten auf dem Felde der 
(1754—1798) künſtleriſche 
Letzterer war es nament⸗ 
Manierismus mehr im 


Sinne Winkelmanns der antiken Form zulenken wollte. Als Carſtens 
Rom nach Wien 


bier mit einem gleichgeſinnten weiteren Kreiſe, 
Veit und Andere angehörten. 
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„Karl Barth aus Oildburg⸗ 
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9055 Chriſtian Keller aus Biberach, 
ee Werk iſt bereits in Wien bes 
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iöfer Motive folgten. Im Jahre 
Adminiſtration des Städel ſchen Inſtituts in Frankfurt a. M. beſtellte 


3 


—— ee Sa 


Verzeichniß 
An der 
en aus 


aa ze 


Wohnort. ur 


ſeiner langen Lebenszeit beſuchte er Deutichland * 
34 Jahre 


r rr 


Gottlieb 1 867 VIII. 1182, Weizen 

19 975, leer, Berlin? 
Bromberg. Berlin⸗Bromberg. | 
Wilhelm Schulz VIII. > Soda, Yontwy⸗Danzig. 


Ch. Mirus und 
Dun DE u 
tens⸗Landsberg 
Merten 512 88. Sers 


Vom Hafen: 
Peter⸗ Bromberg für Edm. Schramm⸗ 
H. A. Nr. 87, dieſelben für C. Boas und 
ſammen mit 47 Sun Tour Nr. 161, H., A. 


k . . I Plagwiß; Tour 
der und Machatſchek⸗Bromberg für Jeremias ofen mi 281 Schleuse 


En 1 f be 175 u ai für J. 

ungen find abgeſchleuſt. 

5 1 N ſchleuſt: > 5 
Touren Nr. 154, 155, H. A. Nr. 55, 56, Habermann un 

Moritz⸗Bromberg. 


Nachdem disber das kaiſerliche 
funden bat, eines der vielen 
zum Färben der Haare durch enen 
und Bu ſchützen, Rn u bun 8 ur r 
ufmerkſam zu machen, daß die Firma J. ne, 
SM 10 Berlin, jetzt ein Haarfärbemittel in den Verkehr bringen, 
auf welches das Reichs⸗Patent Nr. 47 349 5 . . 0 
Unſtreitig iſt dieſe Thatſache von weitgedendſter Bedeutung, 2 di 94 
die Ertheilung des Patentes die abſolute Unſchädlichkeit, 5 5 gel. 
Zuvetläſſigkeit und Vorzüglichkeit des neuen aarfärbemitte 1 bende 4 
108 anerkannt in. Wir erfahren, daß auch in den bie n 
mirten Droguey⸗, Parflümeriegeſchäften de. die neue Haarfarde in 5 er 
Nüance vom hellſten Blond bis zum tiefften Blauſchwarz vorr hig 1 


gebalten e ag 
Gummi- Ye Faris. 


Fabrik, Renee. 
Feinste 8 


eolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. E, elok, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste gegen 
für alle illuſtr. u. 


20 Pf. Portoauslage. 
Annoncen jeder Art "an. Gee 


der Welt beſorgt prompt und unter bekannt eoulanten = 
al 
446 


Ausfübrl. 
17545 


ie Zentral » Annoncen» Expedition von G. L. Daube & 00, 
en a heftroße 31. 
en 


Auf die Beilage der heutigen Nummer betr. 1 

= „ 

Friedrichs-Heilquelle 
in Gneſen 

machen wir unſere geehrten Leſer aufmerkſam. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 0 * 
N 58 cond. Bouillon 


* 1 
vorzüglichr Kemmerich's n wenien. 


Fleischbrühe nur 
Kommerich's Präparate stehen in Ihrer Güte unlibertroffen da! 


ER a Fl nn Bee u ri 


Van Houten’s Cacao. 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 10679 


Bester — Im Gebrauch billigster. feinster Chocola de. 
eberall vorräthig. 
Amtliche Anzeigen. 


Moritz Brandt, Neue Straße 4, 


5 Dampfcultur 

7 

d 4 5 | : 
N. * 


Bekanntmachung. Ss | 
bei Boeiänfnereind zl Offeomo e Alle Landwirthe, die unsere Original Fowier’schen 


(eingetragene Genoſſenſchaft) iſt in 


Ex G Dampfpflüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der 


palte 4 Nachſtehendes eingetragen 
: 0820| uf: W. 5 ; 
e d de erg ge 2 . * RS Dampfeultur mit Fowler'schen neuesten verbesserten Dampf- 
15 15 Sage Don lee EN 9 2 K pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- 
u n — \ a EN . . = . 3 7 i 
Se Lands der Röniglice INY * nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen 


Dekonomie⸗Kommiſſarius Da: 


810 len zu Oſtrowo NÄHMASCHINEN-uno FAHRRÄDER-FABRIK. Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei 
zum Mitgliede des Vorſtandes 


für die Zeit vom 1. Juli 1889 Ausverkauf Dürkopp⸗ und Reichſtein'ſcher Fahrräder zum 
dis Ende des Jahres 1891 ger] Selbſtkoſtenpreiſe. . 10864 
wählt worden. Lager von Veloziped⸗Glocken und Laternen ꝛc. 
Eingetragen zufolge Verfügung Preisliſten gratis. 4 . 
in Magdeburg. 220 


vom 4. Juli 1889 an demſelben 3 
Für Amortijations-Darlehne e Tate vermag 


EC ͤ ͤ REN A T 
„a Direct 2 
Akten über das G I 
genifter Gen. III, 30. 2 051) 5 rec Von AVana b 
; empfingen wir gTOSSe 2 osten Cigarr EN der rühm- I an Kreise, Kommunen und Korporationen, ſowie auf ländlichen 


| 


Oſtrowo, den 4. Juli 1889. N 
Königl. Amtsgericht.“ ein = e x ug 10835 
1 uchst bekannten Marken: Africana,Aguilade Or 0% 3 ee (auch in größeren Städten der 10 70 „einen Lehrling | 
Seni fene . Ge, Belinda, Cabanas y Carbajal, Carolina, N) neuerdings wiederum erheblich zuaunas. J. Anbinski, 


N iſt t 2. Juli 1889, 0 —: — — 
a 103 Uhr, das Konters: Corona, Ecuador, Flor de Alvarez, Flo- ermäßigte Bedingungen. Wirthſchafterin 
. res de Aroma, Flor de Cuba, Flor de 5 Die General⸗Agentur mit guten Zeugniſſen, beider Landes⸗ 

Offener Arreſt mit Anmeldefrift f der Ichleſiſchen Boden-Kredit-Aktien-Bank ein nes 
25 al 188, Wen . be- J. 8. Murias, Flor de Ant. Fernandez # Moritz Schoenlank, Posen. Ein junges 
180 n ben 17. Unnuft Garcia, Flor de Tabacos Partagas, gap Mnortifarions Darlehn mE M a d ch e n 

„Vorm. 9 Uhr 7 a Il bei 3 Zi ; i i 

Bei Flor el Todo, Henry Clay, Hypasia, f 28 beter Aut Tate Güte: nerd eee denen vom ene nes ge e feinen We 
Königliches Autsgerict. Gentralburen« für Hypotheken und Grundbeſitz Bromberg. ſchäfts baldigſt Stellung. 10881 
F 55 f i ia. Kl Ib bade am 1. Juli die Schrodka⸗Müßhle üdernommen 

reiwillige Verſtrigerung. Meridiana, Miel, Mi Querida Patria, Ich babe am 1. Juli die Schrodka⸗Muüh — | ur 
1 Otilia, Por Larranaga, Punch, Sport und mein Comptoir und Verkaufslokal von der Unte⸗ N ollkutſ ch er 


verfahren eröffnet worden. 10821 
Inclan, Flor de A. Murias, Flor de ede ene 
bis zum 1. Auguſt 1889 
Amortiſations⸗Darlehne 
Beutſchen, den 2. Juli 1880. 
| Legitimidad, Manuel Garcia Alonso, gerte erbeten.) 10187| Offerten befördert unter ©. J. 
73 die Exped. d. Big. 
Am Montag, den 8. Juli er., (ren Mühlenftrafie 12 nach 9155 


de e A Club de Alemania, H. Upmann, Ven. Königsplatz 6, parterre, ee le . Se 
ein Pferd, cedora, Villar y Villar etc. etc. von . verlegt. Franz Rabbow. 6— 8 Schuhmachergesellen ' 


Damen» und Herten ⸗Arbelt 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin. e 


ſchwarzbraune Stute, 7 Jahre alt, 
melſtbietend verſteigern. 


| Mk. 105 bis 2800 pro Tausend. 


F. Neumann, 


A ee Wöchentlich neue Sendungen. F 
5 5 5 Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. I deschw. Lebenstein, Hedemannstr. 16. 4 Wirthſchafts⸗ 
Gerichtlicher Verkauf. | Bei Abnahme v. Originalkistchen u. Baarzahl. wird Rabatt gewährt. Vorzügliche Referenzen. Näheres die Prospekte. 6190 Aſſiſtenten 10392 
(Friedrich sſtr. Nr. 2.) Formulare bei 300-400 Di. Gehalt fucht ſofort 
Central Vermittelungs⸗Burean, 


Die zur Bruno Ratt'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörigen Beſtände an 
Cigarren und Cigaretten, Rauch⸗ 
Kau⸗ und Schnupftadak, Tabak ⸗ 
pfeifen und Tabakdoſen, Sigarren⸗ 
ſpitzen und Spazierſtöcken werden 
wegen nothwendiger Räumung des 
Ladens von heute ab zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Zur Ausführung 
Poſen, den 3. Juli 1889. 


von 
Der Verwalter 


10020 Ser Ben __|LOnnen -Abort- Anlagen 
Aachlaß⸗Auktion. ſogenauntes Heidelberger Sylem 


mit vorzüglicher Ventilatious⸗ 


Montag, den 8. Juli er, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich Nene, Einrichtung u. neueſten Ver: 
aße 10, im Hofe, verſchiedene beſſerungen empfiehlt ſich und 
achlaßgegenſtände als: 10895 hält Lager ſämmtlicher hierzu 


Betten, verſchiedenes] erforderlichen Gegenftände 


Mobiliar, Kleidungs⸗ E. Jentsch, 


ſtücke u. ſ. w. vorm. T. Rappold, 


im Wege der freiw. Modil.⸗Ver⸗ ) : 
3 fürs Meiſtgebot verkaufen. Kleine Ritterſtraße 8. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren-Importeure, 0 
Berlin W., 21 Französische Strasse 21. 10840 & 


Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 


UNFALL-ANZEIGEN 


sind stets vorräthig in dem 
Formular-Magazin der Hofbuohdruckerel 


W. Decker & Co. (A. Röstel) 


Posen, Wilhelmstrasse 17. 


Wilhelmsſtr. 25 
u verm. Comtoir u. Kellereien, zum 
ein⸗ od. Bierverlagsgeſchäft geeign. 
Schaufenſter m. ganzer Kriſtall⸗ 
LE te Beugniffe, per 1. Okt. dauernde 


Ein verh. tüchtiger 10830 
Gär ner, 


1083 
A. Kutz, Gärtner, 
Pie kary d. Gneſen. 


vom 15. Juli zwei möblirte Zim Graben 24 II. St., 2 St. U. Ein gebildet et Mann 
mer mit Entree zu verm. 10823 Küche für 65 Thr. v. 1. Ott z. v., 
er. 14 L. Ct. 2 inme St. Marlin 68, I. Ciage, a Wehrnungbtac Cat 


5 30Handſchrift, im Rechnungsfach geübt, 
26, ginmer, Küde webſt Nedengtlaßſ der peiniiden Sprache nacht u. 


Sohoepe, und Küche nach vorne een Be em 
Gerichtsvollzieber in Poſen. eines Vorderzimmer, zum 1. Oktober M. Derimieipen. f kautionsfähig acht in Poſen Be⸗ 
TTT I Fabrik für 6803 Zuerst IL. Et., iu verm. Aller- Alter Markt 9 Laden eb. mit neuf ſchäftigung. Off. O. K. 820 175 


d. Zeitung. 


r. Gas: und Waſſer⸗Aulagen, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich ım|Banalifation, Pentilation x. Heigung. 


Pfandlokal der Gerichtsvollzieher 
1 engliſche Drehrolle, ſowie 
verſchiedene Mobilien ö 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, Gerichts vollzieher. 


Verkäufe s Verpachtungen 


Eine : 
gangbare Beſtautation, 
Ede, gute Lage, am ſönſten Platz ſind unter A. K. poſtlagernd Po. zu 
Poſens, iſt abzugeben. Näh. M. P. 4[lajewo abzugeben. 10622 


poſtlagernd Poſen. 10878 
ER . Far ein gutgeh 


beligenfir. 6, tet, an ein. Berl, a an Oelamer. . 
ame od. Herr. 6852] Büttelſtr. 11 (zweites Haus Ecke 2 
Ein Laden ge g Stad e e Landw. Plac.⸗Zurean 
Kin Laden u. Zubehör p. 1. Olteder zu verm.| M. Seiffert, St. Martin 55, 
iſt zu vermiethen. 10870] Ein großer Lagerkeller r. empfieblt den geehrten Herren Ber 


Gebrüder Pinous, Friedrichsſtr. 31. Gerberſtr. 33 p. 1. Oktober z. v.[figern jederz. tüchtige Beamte. 
Königsplatz 6 B iſt d. Belet. v 8 8 Foöchn Siuben mädchen und 


Köchin, Stubenmädchen und l 
Salon, 5 3., Balton ꝛc., auch Stal⸗ Mädch. f. A., ſowie eine tüchti 
lung z. verm. Aust. Königsſtr. 10 II. 


Lells-Geslelg. MMS 
Bergfr. 15, II. Etage, 


2 5 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
II fl lu 1. Oftober cr. zu vermiethen. Näh. 

d. Wirth, II. Etage. 10849 

wird zum 1. Oktober oder ſpäter zu m. I. Et., 5 Zimmer u. 
pachten geſucht. Gefällige Offerten Küche, Ob. Stadttheil, per Ditober 
vermiethen. Preis 850 Mk. 
Näheres dei C. Hirſchbruch, 
Markt 85. 10850 

les] Waſſerſtr., I. Etage, find 3 reſp. 
85312 Zimmer u. Küche zu vermiethen. 


e 
lung 3. verm. Aust. Ange - Wäſcherin empfiehlt 10809 
1 Wilhelmöftr. 25, III. Et., Dehmel, Mühlenstr. 15. 
2 Vorderzimme z. verm. 


Für ein älteres jüdiſches 
Vorderz Ehepaar wird ein Fränlein zur 


> Stütze der Haus ünſcht. i 3 
Ganonenplat Air. 12 doe, Per . . c e Fin Kunstgärtner | 
ift die 2. Etage. Saal, 5 Bimmer,|Grpedition d. Big. 10874 ni 
Badeſtude sc. ic. per 1. Oktober c.] Ein tüchtiger, zuverlälfiger verh., (Schleſter), firm in f. f. Topf⸗ 


u vermiethen. Näheres J. Jacob, oflanz., Ananas, Teppichbeet, Blu⸗ 
Wilbelne lag Nr. 17. 10831 Kutſcher men, Dbit- und Gemüſe⸗Kultur, 
melden. 


5 Wohnungen kann 10863 ſucht Stellung. Näheres bei Kauf“ 
5 1 d 1 a vom 1. Okt., ſic A Hu er mann A. Schwarz, Veraſtr. 15, pr. 
Zu einer größeren Jag wer ⸗Geſchäft wird a eine von 5 Zimmern u. |. w. eine * 188 3 Ein jung. anſt. Mädchen m 
Den ERDE zwei . ge⸗ Kapitalbetheiligung Näheres Büttelſtr. 16 I. 10851 von 2 Simmern. S 4 . Wronkerſtraße 15. Beugmilien e das fad. 2 4 
ut. erten beliebe man an g Somiortable Wodn. v. 4, 3, 2 3. Gr. Gerberſtr. Nr. im⸗ 8 a e der au uw; 
us tefp. killer Theilnehmer gejuöt.|u. Küche v. Ott, Bierkeller, a. 2 mer u. Küche, III. Et, ver 11088 Maler, Anbreicher, Dauerndeltigung der Sünder. Gef £ 


A. Kiß, Schützenſtraße 31 zu 5 
richten. 10638 Gefl. Off. sub S. R. poſtlag. bier. Werkſt. geeig., ſof. z. v. Gr. Gerberſtr. 23 zu vermiethen. 84 Beſchäftigung b. Prager, Alt. Bahnhof. unter W. W. poß agernd P 


endes rentab 
10 


Wr 


Nr. 464. Sonntag, 


25 Beilage 


CFF 
Mey s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 
Billigkeit. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 
ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
zu unterscheiden. 

Mey's Stofkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 
einfach weggeworfen; man trägt also mumer neue, tadellos 
passende Kragen und Manschetten. 


GET 4 <S] Beliente Fagons - Aa. 
AI i 0 U 1 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisoh-salinisohe Thermen (29.5—39° R.) Our - 
gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine nnübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralglen und 
andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei 
Nachkrankheiten aus Sohnss- u. Hlebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei @elenksteifigkeiten und Verkrümmungen 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen 
besorgen: fü. Teplitz das Bäderinspeotorat In Tepiltz, 
für Schönau das Bürgermeisteramt in Schönau. 


5 a \ 
Kur- nnd Hell- LINCOLN B 


. an 


Wasser- 
zu Bad Landeck in Sohlesien. 6593 
Grafenberger Wasserkur. Hlectrische — irisch. röm. — russ. 
Dampf- — Fichtennadelextract- und Schwimm-Bäder, Douchen, 
Massage, Diätkuren. 
Osada Thalheim, A u nnn 


Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.55. 


y \ 
COSTALIA 
eomisch geschnittener Kragen, 


ausserordentlich schön und 
bequem am Halse sitzend. 


GOETHE 


x 8 FRANKLIN 7½ Cm. breit. durchw oppe 
Knr-Pensionat für junge Damen, Bad Landeck. ee a e e ee ar 
Auskunft u. Prospecte durch die Direction der Kur-Anstalt . - eee 
n Thalheim. Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsarzt. nl 
SCHILLER 


ALBION 
ungefähr 5 Om. hoch. 
Dtzd.: M. —. 70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
B. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — 0. W. Kohlsohũtter, 
Breslauerstr. 3, — R. Hayn, Breslauerstr. 22, 

N — Julius Busoh. 

Aschrimm bei: Max Scherek, 

15 oder direkt vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz; 


WAGNER 


Kuranstalt Heilwigshadt re Sr 
Breite 10 Cm. ungefähr 4½ Cm. hoch. 
5 u Ju u Dizd. Paar: M. 1.20. Ptad.: M. 80. 
Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebüder, medieci- 
nische Wannenbäder, Milch, Molken, Keflr, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Salzbrunn,Schlesien. 


2 Bahnftation 
Dom 4. Mai bis 


Post. 


6860 


= f Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
| I | Eiſen⸗Pillen haben vor anderen äh 
i lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige E 
fahrung der Aerzte wie des confı 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln, 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 


83 auch angezeigt 
Verſendung der feit 1601 m 


Ober brunnen | 

.... ĩ ͤ—— — nen 
Siserlal Zinnowitz 

in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 


N 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende Woh⸗ 
nungen zu zivilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und 85 


5 DE 


al'Iodureferreuxinal 


Menftruation, Blutarmuth u 
und allen aus dieſen reſultirenden | 
Leiden. | 

. K. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


MA 0 | 82 beachten. 


ans odeur nisareur de ferou 


4 
bi 
* 
5 sm 


u il 


D 


U 
e 


ii 
Wir verkaufen jetzt 


5 


kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Salſonbillets v 

Berlin mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via San e e 

Arzt, Apotheke im Ort. Weitere Auskunft ertbelt die Bade⸗Direktion. 
mit Waldluft, 


Bad Polzi 
Stahl, Fichtnadel⸗ 


Moor⸗ und lohlenſauren Soolbädern nach Lippert's Methode bereitet 
egen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit, chroniſchen en Ne und 
rauenkrankheiten. Die Bade- Commission. 


Nordseebad Büsum. 


Endſtat, d. Weſtholſt. Eifenb,, in 10 Stunden von Berlin aus 
zu erreichen, kalte und warme Seebäder, ozonreiche Seeluft, grüner 
Strand, Seehund⸗ Enten⸗ und Mödenjagden, Hotel⸗ und Privat, 
wohnungen, (wöchentlicher Penſtonspreis 20—3) M.), keine BR 

801 


Proſpekte gratis. 
Die Bade⸗Direktion. 


— 


(Bahnhof Fr. 


Rambin), Brod für 50 Big. 


Pfund fein 
5% Pfund hausbacken Brod für 50 Pfg. 


Poſen, den 5. Juli 1889. 
eue Graben⸗Dampfmühle. 


N 

Herr Schlachthof -Inspeotor 

Koch, Thierarzt I. Ol. in Hagen 

i. W., welcher viele Conser- 

2 VLTUN ES VOTSUOHO mit Dr. O. 

Rügers Barmenit gemacht hat, schreibt u. a. „Frisohes ge- 

nacktes Fleisch behält durch Zusatz von Barmenit (auf 

350 Gramm Fleisch ca. 2—3 Gramm Barmenit) ein vor- 
zügliohes Aussehen und eine vorzügliohe Haltbarkeit, 


In besseren Geschäften käuflich. Prospeete gratis u. franco 
Alleinige Fabr. A. Wassmuth & Cie., Barmen, Rheinpreussen. 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Magdeburg-Buckau. 


Haupt-Specialität seit 1862: 


Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


ee DR: a — zer — 
Soolbad Inowrazlaw 
Knotenpunkt der Po 11 orn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener 9 aan 

es. 


. fragen, Beflellun en find an den Ba 


die S m 15. Mai. 
e Be zu richten. Die fädtiie Verwaltung des Soolba 


4 
. 1 
riedrichshall 
9 Unter den Sitte m 
sicherste und. mildeste 
wird von den Aerzten besonders verordnet bei 


Verstopfung, Trägheit der Verdauung, Verschlei- 


mung, orrhoiden, Magenkata = 
kranicheiten, trüber Gemüthsstimmung Leber 


leiden, Fettsucht, Gicht, Bl 
Friedrichshall bei filkgpurghanben en ere. 


0 Brunnendirektion, @ 


Königl. Preuß. Lotterie 


offer z. Hauptziehung 4. Klaſſe 180. Lotterie v. 23. Juli bis 10. Auguſt 1889 
(Paupigewinne 600.000 M., 2 X 300 000 M. u. . w.) 
der Rückgabe nach beendeter Zichun 


1 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Vertreter für die Provinz Posen. 


Roggenkleie: und Weizenkleie-fieferung 

per ſofort und für ſpätere Monate offeriren dei Waggonladungen von 
Str. franko Station zu den dilligſten Preiſen. Auf Wunſch ſtehen 

mit demuſterter Offerte zu Dienſten 


Eubienski & Co., 


Thorn, Brüdenftr. 27. 


10267 


1868 


Altes Zinkblech, 
Zinkabfälle etc, 


kauft jedes Quantum 


10619 


* ne 600.000 N 
Origiallase e 8 100, . 5% . . 80. Pia Heinrich fiches, 
eillooſe „ . 12 M., . „ r 3 M. uplat 11. 
au der, Alete botterte⸗Geſöft, Berlin, Sobannisftt. ö (gcgt. 1800 — Stanonenplat 


zur Wojener Zeitung. 


7. Juli 1889. 


Zu baden in Poſen del: 


8 Achtung!!! Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 
eee J. Schlenker, Neschen 2 


J. Schmalz, Friedrichstr. 25. 
Jaſinski & Otyüski, 

St. Martin 62, 
N. Bareikowski, 

Neueſtrafe 7/8, 


machen! Dieselbe fördert unter 
Garantie b. Damen u. Herren 
n kurzer Zeit vollen u, starken 
Haar- u. Bartwuchs u. schützt 


vor_Schuppenbildu: 


ung, Aus- 


in 


Nachfolger. 
in Rawliſch bei Benno’ Klee, 
in Rogaſen bei E. Bomball 
und K. Przezbowski, 
in Koſten bei J. v. Grytkowoki 
N und A. Jaguſch. 6547 


General- Hepol für Die Prorinl Yofen: Paul Wolff, Wilhelmsplah 3. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten 
Dünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu Saaran, Breslau 
und Merzdorf, Sowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel. 
Proben und Preiscourants auf Verlangen franco. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 8752 


R. Barcikowski in Poſen. 
Praktiſchle, daukthaſtelte Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil- Dachpappe. 


Deutſches Reichs Patent Nr. 18987. 


Stabil⸗Theer iſt das anerkannt Stabil-Dachpappe (obne Sand) 
ee ee wird nie hart, ſondern behält 


Präparat ſür alte, ſchadhafte 
ö 5 dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 


50 mig lt aufgeſtrichen, läuft 
wird kalt aufgeſtrichen, läuft kann nie brüchig werden und 
ſelbſt dei größter Sonnenhitze nicht 
ab und erhält die Pappen weich und braucht nur alle 5 dis 6 Jahre einen 
en b . neuen Ueberſtrich. 
ahrelang nicht erneuert zu werden Neudeckungen werden unter lang⸗ 
und ſtellt ſich durch den Minderver⸗ - 5 u 

j „iäbriger Garantie zur ſorgfältigſten 
r a dee mit Fe Ausführung übernommen. 7697 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau, 
(Comptoir: Kloſterſtraße 39.) 


werden in allen Städten errichtet. 


Gebr. Hoppe, 
Berlin SW., Charlottenstr. 83, 
Medicin.-chem. Laboratorium u. j 

Parfümerie-Fabrik. 7 N 
Preial, ub. Selfen etc, gratis u. fr | % 1 


Elektriſche 4 R ‚Site, | 
Beleuchtung. Sitzerhrilsſchalter, 


f a Jeitungsdrähte, Aron⸗ 
Segen, tleuchter u. Glaskörper 
Glühlicht. x für elektr. Sicht. 
Allgemeine Elektrioitäts-Gesellschaft 


Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Königstraße 4. 


Anter Gehaltsgarantſe offeriren wir: 10858 
Superphosphate und Kuochenmehle aller Art, 
Thomasphosphatmehl in ſeinſter Mahlung. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft 
vormals Moritz Milch & Co., Poſen. 


Neave’s Kindermehl. 


Herr Ganitätd,Nath Dr. L. Töhle, Phyftkus der Stadt Osnabrück 


und Oberarzt am Stadk⸗Krankenbaus, ſchreidt am 1, November 7: 
Die aus dieſem Kindermehl mit Zuſatz von Kuhmilch nach, Vorſchrfft 
bereitete Suppe ergiebt ſich ein Verhältniß der chemiſchen Zuſa 5 


ſetzung, welches dem einer guten Frauenmilch ſo ähnlich iſt, wie es kaum 
vollkommener erreicht werden ann. Daz Rahe Berlin der Neabelſchen 
Kindermehlſuppe iſt 1: 46, das einer guten Frauenmiſch 1: 45. 

Zu haben in + und 1 Doſen in allen Apotheken. 92² 


General⸗Depot: W. O. Knoop, Hambu 


N 


Wir empfehlen unſer ar 
großes Lager aller Arten 
ee in vorzüglichſter Bauart, 
We Fahrräde aug den prößten deutfchen, 
SI Fahtrabwerken, welche 
W Durch Eleganz, Dauer ⸗ 
eſchten Gang erfolgreich mit den beſten engliſchen 
Zweiräder u. Dreiräder für Erwachſene 
u. u billigſten u aa auch gegen ee 
Juuſtrirte Preisliſten gegen njendung von 15 Pf. in Marken; 
franco erhältlich. — Reparaturen aller N in eigener 
Werlſtatt ſachverſtändig, ſchnell und preiswert h. 
Jul. Dressler & 00, Breslau, Ri 40. 
ad- Fabrik, Reparatur- Werkſtatt, Schleiferei, 
eidg Bernichelunge: und Emaitie- Aufl 5 1 10788 


— e G... 
Geldſchräuke! perten Ben dee 
feuetfeſt und diebesficher, in auer l Marke) 


kannt bewährtem Fabrikat, mit vollständiger Ersatz für französ. 
neneftein Patentſchloß, wie die Champagner, dab 


fiehlt dil Mur 1506 
besſichere Caſſetten empfie i r von 

tniederl it A. Bue 00. Ooblen 
Ahe die g wen . gd dhe e 
Moritz Tuch in Posen.“ 2% 


Rothlauf bei Schweinen. 


Herren L. H. Pietsoh & Co., Breslau. Euer N Ae Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt 
Wohlgeboren benachrichtige ich biermit ergebenft, da 2 4 ) 
Ihr Rothlauf⸗Präſervativ vorzüglich gewirkt hat Mir wurden ume, e. 
plötzlich 2 Schweine jo von der Krankheit befallen, daß ich dieſelden [a: 2 4 
ſchon todtſtechen laſſen wollte, ich ließ mir von Ihrer Niederlage in ]] Bäder jeder — ale n 

errai € 


Betſche ſofort Ihr Pulver bringen und habe eine überraſchende a 
Wirkung deſſelden wahrgenommen. Die Tblere And fo 7 5 Denfionat E ng in ven EA 
Eyilept. und Geiſteskr. ansgefälofen. j 


als wie zuvor, was ich Ihnen zur Anerkennung der r 
e Vorzügl. Küche. 


Ihres Mittels deſtätige. 
iedrige Preiſe. Proſpekte gratis. 


nn WIEN TEUER 
rose Geschättzräume Tücptige Verkäufer 

(ohne Laden) gesucht pr. e 

1. Usgeſcha 

October er., Janr. o. Apr. dauernde Stellung. A 10774 

n. J. Anerbietungen sind 9 8 Nuten 
7 euanißa 

u. H. W. 791 an Haasen- und Rbotograpbie Faden 

stein & Vogler, Friedrichs- 
strasse 24 zu richten. 


(Gesetel. geschüggz, 
IntersuchtAbegotzöh 


| 
| 


| . Scheier, 
950 & — 
8 r. Gerberſtr. 32 Di ieee 
Löwin bei Lewitz, Juli 1887. Jacob Ceglarz, Gaſtwirth. vo i inne⸗ (Einem ardenff reren e 
Yreis à Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein 34 Cage. 5 a Conolt vom . Dtiaber Eren oroenil,, auverläfigen Pang 
Nur allein echt, wenn auf jedem Packet unſere Firma ſteht. 
L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Mitglied der Deutſchen Landwirthſchafltsgeſellſchaft. 
Zu haben in Posen bei F. G. Fraas Nachf., Paul Wolff und 
Bd. Krug & Sohn, in Kostsohin bei M. Haase, in Birnbaum bei 11 
B. Enders, in Schrimm bei C. @use’s Naohf, in Neutomischel bei ein prachtvolles Haar ꝛc zu ſchaffen K Drei euch 
Paul Lutz, in @rätz bei Apotb. B. Pasinski u. A Unger, in] A Eenbung ven 50 ehem 
Ostrowo bei T. Mazur, in Kosten bei M. Wittig, in Ozempin bei || Ee Ae gets Verlag, 
A. Sandberger, in Lissa bei Osc. Händsohke und A. Kusnierski. i 


Konſtanz in Baden. 

Wir offeriren allerbeſte in⸗ u. ausländiſche Weizen⸗ Roth I 23 ab dier gegen Nack nahme. 19772 
und Roggenkleie, grobe Weizenſchaale in vollen alten ang jungen Männern ff eee eee [geb naar Wirthſchafter 
Waggonladungen franco jede Station auf prompte und rer J Ned, Fußite eumehl Große Lagerkeller per 1. Mai cr. 

f ätere Li ferun en. Ferner: Bu Be gr Schrift dos Med. N 8 2 Bergſtr. 12 miethsfrei. 5785 0geſucht. Gehalt 500 Mark. Zeug⸗ 
p ie gen. : altbewährtes unſchädliches Mit-| z oder 4 Zimmer, vorzüal. geeig⸗ nißabſchriſten zu fenden an 


Raps kuchen, eus. Aeiven- und te zur Beſeitigung des Fußſchweißes. net zum Geſchäftslokal od. Comptolr, Dom. Sycyn bei Sauter, 


Dasſelde verhindert das Wundwer⸗ 


: t 

gehabte Comtoir vom 1. Oktober h 

ch zu verinieiben. 10816 diener ſucht Reftanrant (10765 
J. Heumann, Scloshraße 4. 


Die Rune, melde Bere Kon J. Akumaun, Sssleznragze 4 
Einen Lehrling 


ditor Bayer inne hat, ſind vom 
10817 mit guter Schulbildung und guter 
10678 


1 
N. 22 2 > GE d 3 

eee, ee Fabrilant 

1 ſich einen fleckenlofen reinen Teint, 8 4 ulius Liitgert Herford 


Zu haben in den meisten Apotheken 


1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
dei Roeder, Breiteſtr. 9. 

Walliſchei Nr. 6, beſte Ge. Handſechrift ſucht die 
ſchäftsgegend, find parterre 2 Zim⸗ Schuh⸗ und Stiefelfabrik 
mer und Küche, ſehr geeignet zum Robert Herrnſtadt. 
Verkaufslokal für jede Branche Zum 1. Oſtoder wird ein vers 
zu vermiethen. 1 beiratheter, beider Landesſprachen 


25 Liter meiner PT — 1 — 
Rheinweine 5 


à M. 16 — beſſere Sorte M. 20 — 


Näheres Petriplatz 1, Uhren- mächtiger 


Aller über das 


edri .31, I., vis-A-yi 
Leinkuchen, ART alen, den und beſeitigt den üblen Geruch. — . r Ss Stallmägde, 
ae T ß |, San 
2 n. — 

rduußkuchen, Preis incl. — unter Cony. 1 Mk. den Händen. Zu baden in Blech⸗ Wilhelmsplatz 2 b Per geil ee 
| Hanfkuchen. — ee uu u 50 in 16851 1 der 1. 5 rn 7 na: hohem G. Ferber wird 

8 i iti i — — — ? mmern, zu Privat⸗ oder Ge „vergüte F erger, 
Bei frühzeitigen Beſtellungen machen wir Aus⸗ In 3 bis 4 Tagen Rothen Apotheke räumen vom 1. Oktoder ab zu ver⸗ 10614 Grimma, Sad. 

nahmepreiſe. 10792) werden diser. frische Geschlechts-, I ſmiethen. _ Pit Dienſtbuch melden. 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie eee Fee de weisen Mk Mt FW. F. Meyer & Co. 


Unter 


Nirectrice für Putz 


a 2 gründlioh und ohne Gin heller, geräumiger stleeipei: findet dauerndes Engagement bei 
ö gehoben durch den vom Staate firengiter d per 1. Ott. e. iet 
Kwilecki, P otocki & Co. approbirten Spezialarzt Dr. med. et erg 85 S. 5 An h. Schwarz, 


Meyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse No. 2, 1 Tr., v. 12—2, 
6—7, auch Sonntags. Ausw. m. 
gleioh. Erfolge brlefl. Veraltete 


g Krämerſtraße 17. 
Damen und Herren ſofort I 
kale Heitaihsnorfätäge| Pas BeRanrationslokel Sattlergeſellen 
4 4 7 auf IX är arbeiten finden dauernde 
und vorzwoifeito Fälle f, ut eriöloftenem Home iel, [Beraflsahe 120 wer 104 Bes äftigung bei 10734 
ee . J. Weiss 
SClalarz amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitutton.) Ein freundlicher Laden mit an: 
5 „ e (Betriplatz Sattlermeiſter, Waſſerſtr. 16. 


Dr. med. Meyer, V Tür une Seren 12 5b. C 0 15 Maltrgehilfen 


I 


Posen 
Krämer Str.17. 


miethsfrei. 10 
Näheres beim Hauswirth. 


Specialität 
“Mrk 25012. 


TrauerHüte 


Wilhelm Schwarz 


au‘ 5 neues — — erlin ei i erfr. 91 — ieh 7 und 20 gelernte Auſtreicher fin 
Haarfärbe - Mittel: Brodraffinade, u 5 ern D, Kl. Gerberſtr. h u. Gerberdamm 1 Wohn. von 3 Bimm. u. Zubehör v. = dauernd lobnende Beſdäftigung 
N 2 Ha E bh ungebläute und Weineſſig zum Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. find mittlere Wohnungen zu verm. 1. Oktober zu vermiethen. 10876 tig Maler, 
f USS-Raar-Farde einmachen empfiehlt 10854 Hauttrankbeiten, ſelpſt in den bart“ Herrſchaftliche, 1 in Zwei große und einige klei⸗ 1071 Friedrichsſtr. 20 
Diese bisner noch von niemand er- , N L it b näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit der I. Etage von 3 m. Zimmern nere Wohnungen find Loniſen, Tüchti ge A - 
reichte Auszeichnung in. und Un. . „Le ge OT, bestem Erfolge. 5747 per Oktoder miethefrei. Näheres ſtraßße 12 zu vermietben 10842 cht ge Former, 
wee ge. 0 dc era. r. Gerberitrafe 16 Fer LI. Ct. 1. 6652| Eine Sommerwohnung Keflelichmiede, 
. Für Ha dler. 2 „ r cberberſer. 36 find part. u. III. Dreher, 
u. 5 Uk, dazu Gummistoff-Tasche, nN „ Für Bartloſe, Cage Wohnungen zu verm. 7691 iſt noch zu vermiethen. 10843 Maſchinenſchloſſer 
Kamm, Pinsel u. Porzellannäpfchen In Schlabitz, 20 Minuten von fe! 98 a ar de Be 


Kl. Nitterſtr. 2, II. Etage, ö auch oolo i er arten. 
7 Zimmer (Saal, Balkon) vom 8 giſch G n 


t. Martin 61, I, 


1. Oktober zu vermiethen. Stallung S 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche ꝛc.; 


lim Haufe. 10523 
Gr. Ritterſtr. 6, 


e e F 
n guter Lage, ermietben. > 

; Glempnermeiſter Heinrich, Sapfeha. yarterre, Wohnung von 3 Zimmern, Für ein kleines Deſtilla⸗ 
10477 Küche 1c. ver 1. Oktober zu ver, tions-, Kolonialwaaren⸗ 

mielben. 10 Bund Bier⸗Geſchaft wird 

ein ſolid., zuverläſſiger, jüngerer 
Commis zur theilweiſen Lei⸗ 
tung dieſes Geſchäftes geſucht. 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Maſchinenfabrik 
und Eifengieherei von 
F. Kommnick, 10782 
Neuſtadt bei Pinne. 


Guhrau (Bahnftation), find von # 
ists Schälgurken 
ori Einlegegurken 


Posen 

R Buchholtz, Paul Wolff, ; 
3 ’ in großen Poſten abzugeben. 
— . meindevorſteher E Fohl daſelbſt. . Iaten.) Flas Br — ˖ Sn 
A un Essen Preuss. Staats-Medaille 1881. | Ke ren ZU l. Oktober d. J. gesucht 
ugen-ESSEenZ .. 0h verpfliont im oberen Stadttheile eine Wohnung 
u de 890 Birne SE Cacao Pur O. 9 alten Betrag 30 von 2 bis 3 Zimmern, Küche und 
der Sehkraft. Ein garantirt reines Vebengelaß. Angebote unter A. F. 
Seit mehr als 50 Jahren mit ag, nd leichtlösliches | WE 620 erbet. in d. Exp. d. Ztg. 10641 

= Cacao-Pulver. | 8 


bestem Erfolge angewandt. 
Hergestellt in der Apotheke 

Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 


Dr. F. Geiss Nachf. zu 
Preis pro Pfund: 


Aken a. d. Elbe. 
Dieselbe ist kein Geheimmittel, 
In /, ½ u. ½-Pfund- AS 
Blechbüchsen M. 3., 


J. F. Schwarziose Söhne 


Hoflief. r. Maj. d. Kais, u Königs etc. 
Berlin SW.. Markgrafenstr. 29. 
In zu beziehen durch 


Vor dem 


Berliner Thor 


iſt eine elegante, geſunde Woh Nur gut empfohlene Reflektan 
85 Wilhelmsſtr. 27 is in eine tin maß ten wollen ihre Adreſſe der 

— zwei größere Wohnungen vom 1. Hauſe, beit. aus 6—7 Zimmer und Exped. dieſer Zeitung unter J. 
Oktober d. Js. zu verm. Näheres Zubehör, ganz od. getheilt zum 1. 839 einſenden. Freimarke 
daſelbſt im Goldbwaarengeſchäft. Oktober für 750 M. zu vermiethen. verbeten. 10839 


albdorfſtr. 8 i. e. gut möol. Zim- Auch kann 1 Pferdeſt., Remiſe und Mafia 
— I. 122 vornb., billig zu verm. Garten . werden. Näheres] Fürtige Maſchinenſchloſſer 
d für dauernde und lohnende Arbeit 


Cigarrenhandlung von Gumnior, 
1 e Ai Mühe, 


St. Martin- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
0859 Gaſſen, Maſchinenfabrik. 


sondern ein äusserst concentrirtes 
1 loseM. 2.60 u.M. 2.20, N = 
SLOT. | VEREINIGT VÖRZUGLICHSTE Schifferſtt. 20 Wohnungen. 
3 Stellen-Gesuche, ı 


Fenchelpräparat, wie auf jeder 
Qualicät billiger | e | vom 1. Dttober ob zu verm: | ein zmeirenfiriges Woxberaim- 
Ein erfahrener, tüchtiger Buch⸗ 


senden, wenn Fragen 
0 
Erfolg nioht erziert wi 


anweisung durch die Apotheke 


a 5 I 
Aueber die P. Kneifel’ihe 
Haar-Tinctur. 


ür) Haarleidende giebt es kein 
Mittel, welches für den Haarboden 
ſo ſtärkend, reinigend und von 


Flasche angegeben 
wie ausländische Fabrikate. pt. 3 St., Küche ꝛc. für 160 Thlr., mer und ein Hinterzimmer mit 


= Zu beziehen in "Flaschen 21 
2 und 3 Mark nebst Gebrauchs- 
| I. Stock 4 St. Küche für 190 Tblr. Nebenſtübche arterre, find von 
Oswald Püschel, Breslau. Wir liefern zur Näh. bei Sturm, Schifferſtr. 20, pt. en ur 1 verzugshalber 


Echten 5706 11 5 9 r 9 n- er e 1 = sn ‚(Pils entweder einzeln Be 8 
riedr 7 am Sapiehaplatz) men, zu vermiethen; agen 
Neſſing v. 1. O | g 


den ſchwächenden, die Haarkeime 1. Ott. ab z. verm. — Bisher Wienerſtr. Nr. 5, II. Et. rechts. a 

. ale W, (Schunpftabak) empfiehlt 8 Oden und cb. Gigarrengeſchäft 10682 Ä 1 a aa 
kt, wie 2 8 5 wein) Pressen v. Rm. an, Wienerſtr. 7, I. Gtane rechts, 2 

i , , ͤ Mg SAL ANEEOT. FORD. we Snuennr Siehung Ba der 
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